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Taſcgrepbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börſe vom 27. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Angekommen 
Er Min.) Stagtsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 118%. Schleſ. 
Freibu rem 4%. Commandit⸗Antheile 112%. Köln⸗Minden 153%. Alte 
Der r .., Neue Freiburger 12124. Oberſchleſſche Lit. . 148, 
60 tichlefifche Lit. B. —. Oberſchleſiſche Litt. G. 138. Wilhelmsbahn 
83 Aheiniſche Aktien 100. Darmſtädter 110%. Deſſauer Yan Aktien 
2 flo Der Credit⸗Aktien 11877. Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 
iebeich, Wilhelm ewige hafen⸗Berdach 15074. Darmſtadter Zettelbant 95%. 
ppeln⸗ ilhelms Nordbahn 50. Deiterreih. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 160. 
Berlin der 89%. — Geringes Geſchäft, mattere Courſe. 
Auguft, Senne . ul. Roggen flau. Ju 48 7 Jull⸗Anguſt 48%, 
30% I eptember 4874, September -Dftober 50%. — Spiritus flau. Loco 
Ottobe , A — 5 not 30%, 2 Da 18 
a, ober⸗N. 2874. — u. uli 15%, Sep⸗ 
tember-Oftober 1446. 3 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 24. Juli. Der Kaiſer von Rußland wird im September hierher 
zurückkehren. 
S Die deutſchen Mächte verlangen, daß die auf den 15. Auguſt einberufenen 
fände von Holſtein und Lauenburg auch über die Gefammt: ai ihr 
m abzugeben haben. 5 Nord.) 
urin, 24. Juli. Die „Gazetta piemonteſe“ meldet: Eine Anzahl von 
aus den Bagno's Sardiniens und Genua's entſprungenen Verbrechern hat ſich 
Bande vereinigt, welche einige Ueberfälle ausübte. Ein Theil derſelben 


zu einer 
iſt aufgegriffen worden, ein anderer treibt ſich noch, beſonders in der Provinz 
5 — erum. Die Regierung traf durch Truppenverſtärkungen die nöthigen 
Vorkehrungen; hoffentlich werden die Verbrecher bald in die Hand der Gerech⸗ 
tigkeit fallen. 

Der Mazzinismus. 

London, 23. Juli. Die Note des „Moniteur“ über 
das Attentat auf das Leben des Kaiſers der Franzoſen veran⸗ 
laßt heute die „Times“ zu folgenden Bemerkungen: „Wenn uns 
die letzten pariſer Nachrichten einigermaßen überraſchten, ſo war 
doch hinterher nach einigem Nachdenken unſer Gefühl ein Wefühl der 
n über den fo glücklichen Fang, den die pariſer Polizei ge: 

or hat, wenn es uns gleich lieber geweſen wäre, daß ſie noch mehr 
Fische in ihrem Netze gefangen hätte. Drei italieniſche Meuchelmoͤrder 
es find freilich blos dii minorum gentium, doch klingen ihre Namen 
ſo theatraliſch, wie man es nur wünſchen kann — ſind verhaftet wor⸗ 
den und ſollen vor Gericht geſtellt werden unter der Anklage, ſich ge⸗ 
gen das Leben des Kaiſers verſchworen zu haben. Außer Stande, die 
gegen ſie vorgebrachten Beweiſe zu entkräften, haben ſie dem Verneh⸗ 
men nach ihr verbrecheriſches Vorhaben bereits eingeſtanden. Die 
Angeklagten Tibaldi, Bartolotti und Grilli werden einen größeren Ruf, 
und möglicher Weiſe in einem gut eingerichteten Gefängniſſe ein reſpek⸗ 
tableres Daſein erlangen, als bisher. Es wird ferner gemeldet, daß 
unſere Hauptſtadt das Neſt geweſen ſei, wo die Verſchwörung ausge⸗ 
eckt wurde, und daß Mazzini, Ledru⸗Rollin und noch zwei andere, 
Maffarenti und Campanella, deren Mitſchuld man entdeckt haben will, 
in den Prozeß eingeſchloſſen werden ſollen. Wenn Verſchwörungen von 
dem allerdiaboliſchſten Charakter in London angezettelt werden, ſo darf 
uns das nicht Wunder nehmen. Weiß doch kein Menſch, was in die 
ſer ungeheuren Wildniß von Ziegelſteinen und Mörtel vorgeht, wo die 
Geſellſchaft ſelbſt eine Einöde ſchafft, wo man Niemanden kennt und 
wo Niemand beargwohnt wird. Neun Zehntel der Bewohner unſerer 
Stadt wiſſen nicht, ob ihr Nachbarhaus nicht ein übelberüchtigtes Haus 
iſt, ob nicht ihr Brunnenwaſſer durch den Abfluß aus einer unerlaub⸗ 
ten Deſtillerie vergiftet iſt, und ob nicht das Klopfen, welches fie jahre: 
ang nebenan gehört haben, von Falſchmünzern herrührt. Es iſt alſo 
ehr wohl möglich, daß Leben, Geld, Vermögen und guter Ruf ſämmt⸗ 
icher Potentaten Europas von dem zweiten Stockwerke des uns ges 
genüberliegenden Hauſes aus, welches ſo räucherig und reſpektabel aus⸗ 
Pb, bedroht werden. Es fällt uns gar nicht mehr ein, dergleichen 
— hier verhindern zu wollen, und was uns ſelbſt angeht, jo be 
in 5 wir uns ganz wohl dabei. In Beziehung auf die Ausländer 
10 es am Ende nicht anders. Nicht nur die in unſerer Hauptſtadt jo 

icht und bequem zuſammengebraute Verſchwörung, ſondern auch die 

erſchwörer Mazzini und Ledru⸗Rollin find entdeckt worden. — 
fi erden fie zu Paris in contumaciam verurtheilt, ſo dürfen ſie 
bie als verurtheilte Mörder nicht länger in England 
= en laſſen, ſondern müſſen fi) einen anderen Theil des Erdballs 

chen, wo fie der Erfüllung ihrer blutigen Träume ungeftörter nach⸗ 
gehen können. Wir wiſſen recht gut, daß wir uns einer gewaltigen 
Entrüſtung von Seiten eines Theiles des ſchönen Geſchlechtes ausfegen, 


wenn wir unſere Befriedigung über ein Ereigniß ausſprechen, das 


Mazzini in ſeinen Machinationen hinfort wahrſcheinlich einigermaßen 
hemmen wird. Die jungen Damen, welche den republikaniſchen Vor⸗ 
leſungen der Miß White beiwohnten, werden uns für die niederträch⸗ 
tigſten Beſtien halten, weil wir den Wunſch ausdrücken, der Laufbahn 
des großen Mannes, der fo gern ein Torannenmoͤrder fein möchte, 

"halt zu thun. Die jungen Damen find heut zu Tage im Allge⸗ 
meinen in der alten Geſchichte weit beſſer beleſen, als in der neuen, 
und in beiden Zweigen der Hiftorie befier, als unſere jungen Männer, 
welche auf den Univerſitäten ſtudiren. Ihre Einbildungskraft nimmt 
ſich daher natürlich die beften klaſſiſcheu Vorbilder zum Muſter. Cs 
wird ſogar ziemlich allgemein behauptet, unſere jungen Damen feien 
ſogar in phyſiſcher Beziehung ſtärker, als unſere jungen Herren. Wenn 
wir alſo gegen den unkonzeſſionirten Mord (unlicensed homicide) 
nicht an ihr ſittliches Gefühl appelliven können, fo wollen wir wenig: 
ſtens an das appelliren, was wir wohl, ohne uns eines zu gewagten 
Ausdruckes zu bedienen, als ihre Männlichkeit bezeichnen dürfen. Brach⸗ 
ten die klaſſiſchen Torannenmörder ihr Leben ruhig, behaglich und 
ſicher unter dem Schatten freier Inſtitutionen zu, und ſchoben ſiets 
arme ſchwärmeriſche Gimpel und begeiſterte Weiber auf die gefährlichen 
Poſten vor? Verweilte etwa Brutus in dem ſicheren Arabien oder 
Parthien, und ſchickte eine afiatifhe Schöne als Agentin an feine Mit: 


verſchworenen ab? Nein, einem Mazzini war die herrliche Erfindung 
vorbehalten, ein altes und bedenkliches heroiſches Thema auf eine ſo 
gefahrloſe Weiſe zu varüren. Er wandelt ſtets in der Finſterniß. Wo 
ſich ſein Fuß bewegt, da ſenken ſich die Proſceniumslampen, die Bühne 
hüllt ſich in eine Mord⸗Dunkelheit, und eine in einem myſteriöſen Bes 
ginnen begriffene unheimliche Geſtalt im ſchwarzen Domino ſchleicht 
über die Bretter. Dann erſcheinen natürlich die Bravos, aber der 
Domino iſt verſchwunden. Es iſt das die Farce des Republi⸗ 
tanerthums. Niemals hat Jemand eine große Rolle mit weniger 
Mühe geſpielt. Allerdings läßt ſich auch allerlei dafür ſagen. Wäre 
nicht der verfluchte Salpeter — von dem Strick, dem Beil und der 
Gefängnißzelle gar nicht zu reden, — ſo würde Mazzini eben ſo wohl 
in der That, wie dem Willen nach ein Meuchelmorder fein, und in 
dem Falle würde ohne Zweifel die italieniſche Unabhängigkeit — von 
der Freiheit und dem Fortſchritte des Menſchengeſchlechtes wollen wir 
gar nicht ſprechen —, wie der erwähnte Herr ſich einbildet, ihren 
Hauptvertreter verlieren. Unſere Anſichten über ſeine perſönliche Wich⸗ 
tigkeit für die Intereſſen des Menſchengeſchlechtes im Allgemeinen und 
für irgend eine Sache im Beſondern find nicht ganz die ſeinigen. — 
Wir betrachten ihn als einen Aufwiegler, deſſen Mordplane im Ver⸗ 
hältniſſe zum Gefühle feiner perſönlichen Sicherheit an Ausdehnung 
wachſen, der aber für die Sicherheit der von ihm ins Unglück geritte⸗ 
nen armen Narren keine ſo zarte Sorge trägt. Es thut uns daher 
nicht leid, daß er jetzt die engliſche Polizei zu vermeiden haben wird, 
und wir werden es bedauern, wenn er nicht mit ſeinen drei elenden 
Helfershelfern zu Paris vor Gericht geſtellt wird. Was den Kaiſer 
Napoleon III. betrifft, ſo brauchen wir kaum zu wiederholen, was wir 
ſo oft geſagt haben. Wir würden ſeine Ermordung nicht nur als 
eine alle edleren Gefühle der Menſchlichkeit empörende niederträchtige 
Handlung, ſondern als ein Nationalunglück, nicht blos für Frankreich, 
fondern auch für England, betrachten. Sein ſtarker Wille, feine feſte 
Entſchloſſenheit, ſeine taktvolle Verſchwiegenheit find noch immer nö- 
thig, um eine wankelmüthige (volatile) Nation im Zaume zu halten, 
die erſt jetzt anfängt zu begreifen, daß der Ruhm eines Volkes eben 
ſo ſehr oder noch mehr in Handels⸗Unternehmungen, als in blutigen 
Triumphen beſteht. 


iſt, nach mancher Seifenblaſe haſcht und ſich lieber auf Spekulationen, 
als auf die guten alten Geſetze des Verkehrs verläßt. 
böſe Geiſt wird mit dem Schwarm von Marktſchreiern verſchwinden, 
die ihn heraufbeſchworen haben, und ein geſunderes Syſtem wird fol⸗ 
gen. Die erſte Bedingung alles kommerziellen Gedeihens aber iſt eine 
ſtarke Regierung. Nach unſeren engliſchen Begriffen halten wir es na⸗ 
türlich für beſſer, wenn es eine konſtitut. Regierung iſt; erwägen wir 
jedoch, wie es in Frankreich zwiſchen 1848 und 1852 ausſah, ſo müſ⸗ 
ſen wir ſagen, daß auch eine unkonſtitutionelle Regierung entſchuldigt 
werden darf, wenn ſie nur ſtark iſt. Wir konnen freudig unter dem 
Schatten unſeres Freiheitsbaumes ruhen, ohne daß wir deshalb den 
Wunſch zu hegen brauchen, ihn in jedem Lande gepflanzt zu ſehen, 
wenn er nur dadurch gedeihen kann, daß er mit dem Blute der be⸗ 
ſtehenden Obrigkeit getränkt wird. Wir betrachten daher dieſen An⸗ 
ſchlag auf das Leben eines uns verbündeten und befreundeten Herr⸗ 
ſchers mit Grauen und Abſcheu, und werden es gar nicht bedauern, 
wenn Mazzini und Konſorten ſich in der dem Kaiſer Louis Napoleon 


gelegten Falle ſelbſt gefangen haben.“ 


Breslau, 27. Juli. [Zur Situation.] Die öſterreichiſchen 
Blätter bringen eine, offenbar aus offiziöfen Quellen entfloſſene Dar: 
legung des die Wahlen in den Donaufürſtenthümern betreffenden Sach⸗ 
verhalts, wodurch ſie das ſcheinbar eigenmächtige Vorgehen des Kai⸗ 
makams Vogorides zu rechtfertigen gedenken (ſ. unter Konſtantinopel). 
Der Verſuch iſt nicht günſtig ausgefallen, da nach der citirten Dar: 
legung entweder die Pforte nicht offen gegen die europäiſche Repräſen⸗ 
tation oder Vogorides ungehorſam gegen die Pforte verfahren iſt. 

Jedenfalls iſt der Schritt des Kaimakams entſchieden dazu ange⸗ 
than, das Unions⸗Projekt ſcheitern zu machen; denn proteſtiren die vier 
Mächte gegen den Wahl⸗Aktus, ſo geräth vorläufig die ganze Sache 
in's Stocken; läßt man ſich die von Herrn Vogorides fabrizirte Wahl 
gefallen, ſo iſt gewiß, daß der daraus hervorgehende Divan ad hoc 
die Union über Bord wirft. 

Die Reife der Königin von Griechenland nach Deutſchland 
wird mit dem Projekt in Verbindung gebracht, die Thronfolge⸗Ordnung 
zu Gunſten des Herzogs von Oldenburg zu ändern; indeß giebt der 
„Moniteur gree* dieſem Gerücht ein beſtimmtes Dementi. 

Dem joniſchen Parlament ſcheinen die indiſchen Berichte zu 
Kopfe geftiegen zu fein. Die Herren Deputirten ſammt ihrem Präſi⸗ 
denten haben den neueſten Nachrichten zufolge am 2. Juli eine kleine 
Revolutionsſcene in der Kammer zum Beſten gegeben, haben ihre 
nationale Wiedergeburt dekretirt und die Reſolution zum Druck befoͤr⸗ 
dert, daß die joniſchen Inſeln früher oder ſpäter dem Protektorate 
Englands entſagen werden, um einen Staat mit Griechenland zu bilden. 
Es ift zu hoffen, daß dieſe rhetoriſchen Auſwallungen nicht zu Thät⸗ 
lichkeiten führen, es könnten ſich ſonſt leicht jene traurigen Scenen 
wiederholen, deren Hauptheld Sir Henry Ward geweſen. Der „Times“ 
iſt die erwähnte Kammer⸗Demonſtration an und für ſich ſchon Grund 
genug, um der Regierung zu rathen, dem ganzen Poſſenſpiel des joni⸗ 
ſchen Parlaments friſchweg ein Ende zu machen und die Inſeln einfach als 
Kolonie der britiſchen Krone durch einen Lord⸗Kommiſſarius regieren 
zu laſſen. Die „Times“ iſt diesmal raſch in ihrem Zorne, aber in 
dem Einen würden ſich die Jonier zuverläßig verrechnen, wenn ſie 
glaubten, daß in Folge der Empörungen in Indien England gegen 
Empörer in Europa glimpfliher auftreten würde. 7 

Selbſt gegen die Flüchtlinge ſcheint man ernfthaft einſchreiten zu 
wollen und der oben ſtehende, vortrefflich geſchriebene Artikel der 
„Times“ hat offenbar den Zweck, die eventuellen Maßregeln der Re⸗ 


Zwar wiſſen wir, daß dieſer neue Geiſt friedlicher 
Entwickelung durch das Treiben von Abenteurern irregeleitet worden 


Allein dieſer 


die Parade des Lehr⸗Bataillons auf dem Platze vor dem neuen Palais 
ab. Unter den Klängen der ruſſiſchen Volkshymne gingen Ihre Ma: 
jeftäten der König und der Kaiſer die Front des Bataillons hinab. 
Ihnen zur Seite gingen Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, darauf die 
dem Kaiſer zu ſeiner perſönlichen Aufwartung beigegebenen Generale: 


Meinhövel. 
Herrſchaften zu Fuß — nur Ihre Majeſtät die Kaiferin-Mutter und 


Kriegsminiſterium beſtimmt, 


gierung dadurch zu erleichtern, daß Mazzini und feines Gleichen in den 
offentlichen Meinung zu Grunde gerichtet werden. k j 
Großes Aufſehen haben die vom „Moniteur“ und „Globe“ geeich⸗ 
zeitig gegebenen Dementi's, betreffend eine ausgedehntere Theilnahme 
Frankreichs an der Expedition gegen China und betreffend die Reiſe der 
Königin Victoria nach Fontainebleau oder Compiegne gemacht. Man 
wollte daraus auf eine Erkaltung der entente cordiale ſchließen, in⸗ 
deß ſcheint wohl nur die Abſicht zu Grunde zu liegen, den britiſchen 
Nationalſtolz zu ſchonen, welcher ſich bei der Konſiſtenz, welche jene 
Nachricht gewonnen hatte, möglicher Weiſe ſehr empfindlich gegen Lord 
Palmerſton empören konnte. N 
Es ift denkbar, daß die Reiſe der Königin aus gleichem Grunde 
vertagt wurde. * 
Die „Zeit“ wirft heut einen Rückblick auf die diesjährige Sefr 
ſion der Cortes und ſchließt den Artikel mit folgenden Worten: 
„Der Herzog von Valencia hat, wenn wir das, was ſeit Eröffnung 
der Cortes geſchehen iſt, kurz zuſammenfaſſen wollen, die Parteien der 
Progreſſiſten und Vicalvariſten durch ſeine Politik des Vergebens und 
Vergeſſens entwaffnet oder in eine ſchiefe Lage gebracht, er hat den 
Abſolntiſten und Klerikalen mit Entſchiedenheit widerſtanden und doch 
in Betreff der bereits verkauften Kirchengüter ſeinen Frieden mit Rom 
geſchloſſen, er hat keine Gelegenheit, die ſich ihm zu Erklärungen über 
die Prinzipien ſeines Gouvernements darbot, vorübergehen laſſen, ohne 
hoch und laut zu versichern, „daß die Regierung treu darin beharren 
werde, den Inſtitutionen Spaniens, dem Repräſentativſyſtem und den 
in den Grund der Herzen gegrabenen liberalen Prinzipien ihren Tribut 
zu zahlen.“ Indem der Herzog von Valencia gewiß hinreichende 
Gründe hat, eine Rückkehr zum Abſolutismus als untrenn⸗ 
bar von der Rückkehr zum Karlismus zu betrachten, muß 
er fürchten, daß die erſten Schritte nach dieſer Richtung 
hin für die Dynaſtie verhängnißvoll werden könnten; er 
iſt alſo ſchon durch ſeine Anhänglichkeit an die gegenwärtige Dynaſtie 
darauf angewieſen, dem Repräſentatioſyſtem aufrichtig erge: 
ben zu ſein; und fo bleibt er, auch wenn er mit größter Energie 
der Sache der Ordnung dient, ein durchaus konſtitutioneller 
Miniſter, vielleicht eben hierdurch, ſo wie durch ſeine Kraft und 
Mäßigung, dazu berufen, fein Vaterland aus den Kriſen der Gegen⸗ 
wart zu geordneten und gedeihlichen Zuſtänden zu führen.“ 
I œ«kx«ckx2/%ꝰr 


Preußen. 

+ Berlin, 26. Juli. Wie voraus beſtimmt war, iſt Seine 
Majeſtät der Kaiſer Alexander II. heute Vormittag um 9 Uhr in 
Sansſouei eingetroffen. Seine Majeſtät trugen die Uniform Ihres 
Ulanen⸗ Regiments, und Mannſchaften deſſelben Regiments waren bei 
der Station Wildpark aufgeſtellt, wo der Kaiſer die Eiſenbahn verließ. > 
um 12 Uhr, nach abgehaltenem Gottesdienſt, nahm Seine Majetät 


Graf v. d. Gröben und v. Bonin, fo wie der Oberſt Graf Münſter⸗ 
Darauf begaben ſich ſammtliche allerhoͤchſten und hoͤchſten 


Ihre Majeſtät die Königin zu Wagen — nach den neuen Communs, 
wo die Tafel für das Lehr-Bataillon aufgeſchlagen war, und machten 
dann eine Spazierfahrt in die neuen Anlagen. 

Auf Grund einer allerhoͤchſten Kabinets⸗ Ordre hat das 
daß in allen Ordres, durch welche 
Heerespflichtige — Rekruten, Reſerviſten und Landwehrleute — 
zum Dienſte einberufen werden, ein Vermerk folgenden In⸗ 
halts aufzunehmen iſt: „die zuſtändigen Meilengelder ꝛc. ſind von der 
Ortsbehörde, beziehungsweiſe von dem Steuer⸗Empfänger zu erheben, 
wird deren Empfang an dieſer Stelle unterlaſſen, fo geht der Anſpruch 
darauf verloren.“ Die einberufenen Heerespflichtigen find darüber zu 
belehren, daß fie ihre Marſch⸗Competenz von der Ortsbehoͤrde bezie⸗ 
hungsweiſe von dem Steuer⸗Empfänger vor ihrem Abgange zum 
Truppentheile zu empfangen haben. 

Nach Aeußerungen von zuverläſſiger Seite wird es nur noch einern 
Sitzung der hier verſammelten Zollkonferenz bedürfen, um die A: 
beiten zu beendigen. Dieſe Sitzung wird nach Eingang der erbetenen 
Inſtruktionen erfolgen, die man ganz beſtimmt in den allernächſten Ta: 
gen erwartet. Es handelt ſich nur noch um die Abſtimmung, welche 
man auf Grund der Inſtruktionen vorzunehmen gedenkt. Wie verlau⸗ 
tet, werden wohl die preußiſchen Vorſchläge durchgehen, nach welchen 
eine Erhöhung der Rübenzuckerſteuer auf 72 Sgr. ſtattfinden ſoll, ohne 
den Zoll für eingehenden indischen Zucker zu ermäßigen. Jedenfalls 
wäre es für die Conſumenten vortheilhaft geweſen, die Eingangsabgabe 
von Rohzucker herabzuſetzen, weil dadurch eine Konkurrenz zwiſchen 
Rüben⸗ und Rohzucker hervorgerufen worden wäre, welche eine Preis⸗ 
Ermäßigung des Zuckers zur Folge gehabt hatte. 

Der Magiftrat unferer Stadt hat jest auf höhere Anweiſung die 
von Seiten der Kommune bis jetzt erhobene Hausſtands⸗Ergänzungs⸗ 
Steuer fallen laſſen. Der Ertrag derſeben war ein unbedeutender, 
und erleidet die Stadt einen eigentlich pekuniären Nachtheil aus der 
Beſeitigung dieſer Steuer nicht, zumal ein neues Regulativ für das 
Einzugsgeld und die Hausſtandsſteuer aufgeſtellt worden iſt, durch wel: 
ches die zu zahlenden Sätze der Hausſtandsſteuer um etwas höher ge- 
gen früher gegriffen worden. Der durch Aufhebung der Hausſtands⸗ 
Ergänzungsſteuer entſtehende Einnahme⸗Ausfall wird durch dieſe Maß: - 
regel mehr als gedeckt. Die Hausſtandsſteuer wird hinfort in Abſtu. 
fungen zwiſchen 5 und 65 Thlr. erhoben werden. 

Die außerordentliche Wärme in dieſem Sommer bat die Beſorgniß 
hervorgerufen, daß die Cholera in dieſem Jahre zum Ausbruch kommen 


* 


Eh 


glücke, beſonders in Zell, Trarbach, Berncaſtel u. a. Alle diefe Vor⸗ 
fälle haben in unſerer Stadt, und namentlich an der unteren Moſel, 
eine unbeſchreibliche Angſt hervorgerufen, welche noch dadurch beſtärkt 
worden ſein ſoll, daß ſ. g. Brandbriefe, die man angeblich an verſchie⸗ 
denen Orten gefunden hat, der ganzen Moſelgegend noch Schlimmeres 
in Ausſicht ſtellen. Die Bekümmerniß der Moſelbewohner iſt bereits 
derart geſtiegen, daß man aus Angſt nicht mehr das Dorf verläßt, bei 
Tag und Nacht Wachen ausſtellt und auf einen Brand überall gefaßt 
it. In Neumagen hat man vor einem jeden Haufe waſſergefüllte Kü⸗ 
bel aufgeſtellt. In Winterich hat am geſtrigen Tage die Brand⸗ 
glocke dreimal angeſchlagen, um anderen bedrängten Orten Hilfe zu 
ſchaffen. Dem Vernehmen nach ſollen bereits mehrere der Brandſtif⸗ 
tung verdächtige, fremde, umherziehende Perſonen in der Gegend von 
Berncaſtel verhaftet worden fein. Es iſt erklärlich, daß viele Perſonen 
vom Lande noch jetzt in der Eile ihre Habe verſichern laſſen. — Heute 
Abends iſt ferner die Nachricht angelangt, daß auch in Heidenburg 
und Traben Feuer ausgebrochen ſei.“ Ueber den ſchrecklichen Brand 
in Trarbach heißt es ſodann in einem Briefe aus Wittlich: „Auf 
dem Moſelboote wurde bei feiner Vorbeifahrt zu Berg ſchon in Zell, 
jedoch nicht mit beſtimmter Angabe des betroffenen Ortes, die Trauer⸗ 
kunde bekannt, und ſah man auch wirklich ſchon Rauchwolken in die 
Höhe ſteigen, welche von Zeit zu Zeit immer größer und gefährlicher 
wurden, bis ſich in nicht mehr allzu großer Entfernung ein furchtbares 
Feuermeer dem Anblick der Paſſagiere zeigte, welches auf entſetzliche 
Verheerung ſchließen ließ. Jedoch ſchrecklicher, als man vermuthen 
konnte, war die Wirklichkeit. Beim Ausſteigen in Trarbach ſah man 
faſt die ganze Stadt in vollen Flammen, denen die große von nah 
und fern herbeigeeilte Menſchenmenge keinen Einhalt zu thun vermochte, 
und waren bei der Abreiſe des Einſenders, Morgens 1 Uhr, nur mehr 
die Gebäude an der Moſelfronte und die wenigen eines ziemlich entle⸗ 
genen Theiles der Stadt, im Ganzen höchſtens 25 bis 30 Gebäude, 
von dem furchtbar verherenden Elemente verſchont, welche Zahl ſich 
aber nach einer hier eingegangenen Nachricht auf 12 und nach einer 
ſpäteren, im Laufe dieſes Vormittags, auf 5 Häuſer reducirt haben 
ſoll.“ In einem anderen Briefe heißt es: „Das Elend in Trarbach 
iſt über alle Beſchreibung groß. Von der ganzen Stadt ſtehen noch 
ungefähr 25 Häuſer, und den Unglücklichen iſt Alles verbrannt, ſo daß 
es an Lebensmitteln, ſelbſt an Kleidung und allem Nöthigen fehlt. 
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Leaonte. Bis jetzt iſt jedoch nur ein Krankheitsfall dageweſen, der alle 
Symptome der aſtatiſchen Cholera an ſich trug. Die übrigen Erkran⸗ 
5 kungen, welche mit der Cholera Verwandtſchaft haben, gingen aber i 
x ihren Erſcheinungen über den Charakter der Brechruhr nicht hinaus. 
7 Berlin, 25. Juli. Die Zahl der zum Verkauf von Getränken 
in Preußen konzeſſionirten Anlagen hat, in Folge der dieſem Gegen⸗ 
AR ſtande von Seiten der Behörden gewidmeten Aufmerkſamkeit, ſeit den 
= letzten zwei Jahren in merklicher Weiſe abgenommen. Ueber die Zahl 
; und Vertheilung der betreffenden Anſtalten giebt die „Preuß. Corr.“ 
er nach amtlichen Feftitellungen eine Ueberſicht nach der Zählung, welche 
am Ende des Jahres 1855 und 1856 ſtattgefunden hat. Daraus 
ergiebt ſich für die betreffenden Schankſtätten (Getränke⸗Kleinhandlungen, 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften) Folgendes: Regierungsbezirk Königsberg 
Geſammtzahl der Wirthſchaften Ende 1856: 3209, Gumbinnen: 
ö 1890, Danzig: 1976, Marienwerder: 2588, Poſen: 4264, Brom⸗ 
berg: 2310, Stettin: 2248, Köslin: 1342, Stralſund: 845, Breslau: 
53400, Liegnitz: 4250, Oppeln: 3401, Potsdam: 3985, Frankfurt: 
in 4429, Magdeburg: 3906, Merſeburg: 4219, Erfurt: 1646, Münſter: 
2765, Minden: 2194, Arnsberg: 4297, Koblenz: 3171, Düſſeldorf: 
7202, Köln: 3997, Trier: 2764, Aachen: 3543; zuſammen im gan⸗ 
zen Königreich: 81,841. 
Dianach kam Ende 1856 eine ſolcher Schankſtätten im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg auf 278 Seelen, Gumbinnen 338, Danzig 215, 
Marienwerder 252, Poſen 213, Bromberg 206, Stettin 265, Köslin 
358, Stralſund 204, Breslau 228, Liegnitz 219, Oppeln 295, Pots⸗ 
dam 213, Frankfurt 205, Magdeburg 184, Merſeburg 184, Erfurt 
E 2213, Münſter 156, Minden 209, Arnsberg 148, Koblenz 158, Düf: 
Br ſeldorf 139, Köln 136, Trier 182, Aachen 122 Seelen. 
* Die Verminderung dieſer Schankſtätten beläuft ſich alſo im Regie⸗ 
rlungsbezirk Königsberg gegen das Jahr 1855 auf 16, gegen das J. 
a 1854 auf 71, Gumbinnen 10, bez. 60, Danzig 56, bez. 169, Ma⸗ 
rienwerder 58, bez. 103, Poſen 64, bez. 141, Bromberg 26, bez. 82, 
Stettin 49, bez. 93, Köslin 25, bez. 80, Stralſund 12, bez. 9, 
Breslau 39, bez. 133, Liegnitz 59, bez. 65, Oppeln 30, bez. 54, 
Potsdam 40, bez. 124, Frankfurt 42, bez. 89, Magdeburg 71, bez. 
156, Merſeburg 16, bez. 79, Erfurt 21, bez. 175, Münſter 24, bez. 
35, Minden 116, bez. 249, Arnsberg 54, bez. 133, Koblenz 101, 
bez. 274, Düſſeldorf 350, bez. 692, Köln 129, bez. 221, Trier 42, 
bez. 116, Aachen 207, bez. 446. Schnelle und thätige Hilfe thut hier dringend noth; von der Umgegend 
Danach ſtellt ſich für das Ende des Jahres 1856 eine Geſammt- wird auch bereits alles Mögliche gethan, doch iſt das Unglück fo uner⸗ 
verminderung um 1657 Schankſtätten gegen das Jahr 1855, und um] meßlich, daß kaum die nothwendigſten Bedürfniſſe befriedigt werden 
3849 gegen das Jahr 1854 heraus. können. Das Caſino und das Gymnaſium mit einem kleinen Häuf⸗ 
Trier, 22. Juli. Außer den Bränden, von denen unſer heutiges ſchen Häuſer an der Moſel find ſtehen geblieben, das Innere der Kirche 
Blatt nähere Nachricht bringt, erfahren wir fo eben, daß es geſtern auch [it auch noch erhalten, während der Thurm zuſammengeſtürzt und das 
in Longeamp, in der Nähe von Berncaſtel, gebrannt hat. Herr] Dach verbrannt if. Die Glocken find geſchmolzen. Heute hört man 
Ober⸗Regierungsrath v. Gärtner und Herr Regierungsrath Boltz wer: das Unglück der Fahrläſſigkeit eines betrunkenen Schuhmachers zuſchrei⸗ 
den, wie wir hören, heute noch zur Unterſuchung nach der Unter⸗Moſel] ben, wonach die Brandſtiftungs⸗Furcht ſich etwas legen wird.“ Aus 
reifen, und wird auch noch heute ein Militär-Kommando dahin abge⸗[Berncaſtel vom 23. Juli wird geſchrieben: „Aus merkwürdiger Un⸗ 
hen. Ein Gerücht ſprach auch von einem Brande in Morbach, ruhe und Angſt vermochte ich geſtern Abends nicht länger in Trier zu 
im Kreife Berncaſtel. Die eben ankommende Poſt von Morbach verweilen und fuhr um 11 Uhr mit dem Poſtwagen hierher, und leider 
weiß Nichts von einem dort ausgebrochenen Brande und wir dürfen] war meine Ahnung von einem Unglück zu ſehr gegründet; denn geſtern 
ſomit dieſes Gerücht — Gott gebe es — als unwahr bezeichnen. Mittags halb 2 Uhr brannte es fürchterlich in Berncaſtel. Anfangs 
\ (Elberf. Z.) waren wenige Leute hier, indem Viele nach Trarbach zur Aushilfe 
Koblenz, 24. Juli. Heute Morgens gingen mit dem Mofel: gegangen waren. Der Brand fing an in der Wohnung des Kauf- 
Dampfboote 500 Brodte aus der Militär⸗Bäckerei von hier nach Trar⸗ manns Marr, oben auf dem Speicher, am Ende der Graacher⸗Straße 
bach, gleichzeitig fuhr ein Kommando von 50 Pionnieren unter dem gelegen, und von da verbreitete ſich Schnell das Feuer auf der obern Seite der 
Befehle eines Lieutenants mit dem Dampfboote dahin, während der] Graacher⸗Straße bis ans Thor, und alle Gebäude zwiſchen Graacher⸗Straße 
Ober⸗Regierungsrath Halm, Dirigent der Abtheilung des Innern, fo und Chauſſee 25 total verbrannt. Gegen 30 Gebäude ſind abgebrannt, und 
wie der königl. Ober⸗Prokurator von hier, erſterer mit erforderlichen] wenn der Weſtwind, die Muthigkeit und das Geſchick der Berncaſteler, denen 
Geldmitteln, ſchon geſtern dahin abgereiſt find. Der vorläufige Bericht 15 Feuerſpritzen zu Dienſten waren, nicht geweſen, dann wäre das Un: 
aan die Direktion der rheiniſchen Provinzial⸗Feuer⸗Societät vom dortigen glück viel größer geworden. Heute Morgens um 4 Uhr konnte ich 
Bl.ürgermeiſter⸗Amte traf bereits am geſtrigen Nachmittage hier ein, und noch helfen löͤſchen. Kirche und alle Kirchengebäude blieben gänzlich 
hiedurch beſtätigt ſich, daß das ganze Städtchen durchaus bis auf einige | verſchont. Schauervoll aber ſieht die Brandſtelle aus, und wohl eben 
gan der Moſel ſtehende Häuſer abgebrannt iſt. Die Civilſtands⸗Regiſter,ſo ſchauerlich der ganze Pfarrhof und alle Terraſſen, indem die Pfarr⸗ 
die Regiſtratur des Friedensgerichts find ein Raub der Flammen ge- kinder dorthin meiſtens ihre Möbel ſchleppten und nun dort lagern und 
worden. Nach dieſem Berichte des Bürgermeiſter⸗Amtes iſt übrigens | ausruhen. Es iſt traurig; Brodt haben wir keins; was fie hatten, fuh⸗ 
über die Entſtehung des Brandes noch nichts bekannt. — Seit heute ren fie geſtern nach Trarbach oder gaben es den Leuten, die zur Hilfe 
iiſt unſere Stadt abermals von Gerüchten über Feuersbrünſte an der herbeigeeilt waren.“ 
Moſel in Alarm geſetzt. Hiernach ſollen, nach Reiſenden, die ich jelbft | abgereiften Herren Ober-Regierungs⸗Rath von Gärtner und Regierungs⸗ 
geſprochen habe, in der vorgeſtrigen Nacht einige 40 Häuſer in Bern- Rath Boltz folgte heute Mittags der konigl. Ober⸗Prokurator Herr 
ceaſtel abgebrannt fein. Somit wären der Reihe nach drei auf einander] v. Holleben nach Berncaſtel. Eben dorthin ging auch heute ein De⸗ 
folgende Nachbarſtädte an der Moſel: Zell, Trarbach, Berncaſtel, tachement von 30 Mann. Wie wir hören, wurden bereits 9 verdäch⸗ 
von Feuersbrünſten heimgeſucht worden. — Die „Trierſche Zeitung“] tige Individuen in Berncaſtel verhaftet. Ueber die Brandgerüchte 
ſchreibt unterm 22. Juli: „In Folge des vielen Brandunglücks, . Cröw, Reil und Longcamp iſt bis jetzt noch nichts beſtimmt be⸗ 
ches in den letzten Tagen unſere 1 getroffen 5 75 5 5 kannt worden, möchten es blos Gerüchte fein! 
müther in große Aufregung verſetzte, unterlaſſen wir nicht, noch nach⸗ 
= 5 zu berichten, daß der Reigen jener traurigen Vorfälle in Witt- Deutſchland. 
lich feinen Anfang nahm, wo während des Morgen-Gottesdienſtes am — Hannover, 23. Juli. Nach der „Z. f. N.“ find ſämmtliche 
Däionnerſtag vor acht Tagen das Schulgebäude in Flammen aufging.] Behörden angewieſen worden, denjenigen Papier-Fabrikanten, 
Dieſem folgte heute vor acht Tagen ein Brand im Gemeindewalde welche an der frankfurter Koalition Theil genommen haben, da der⸗ 
von Schillingen, wo trotz der ſchnell herbeigeeilten Hilfe ca. 30 Mrgn. artige Verabredungen nach unſeren Geſetzen nichtig find, thunlichſt 
niederbrannten. An dieſe Vorfälle reihen ſich ſodann die ſpäteren Un-⸗[keine Aufträge mehr zuzuwenden. 
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Die „Trierſche Ztg.“ ſetzt hinzu: „Den bereits 


Frankfurt. 24. Juli. Die hervortretendſte Angelegenheit, welche 
in der geſtrigen Schlußſizung der Bundesverſammlung zur Verhand⸗ 
lung gekommen, bildet die Beſchlußnahme über den Bericht, welchen 
die nürnberger Konferenz in Betreff ihrer bisherigen Berathun⸗ 
gen erſtattet hat. Nach demſelben hat ſich die Konferenz nach der 
erſten Leſung der drei erſten Bücher des Entwurfs (Handelsſtand — 
Handelsgeſellſchaften — Handelsgeſchäfte) bis zum 15. September ver⸗ 
tagt, um ſodann die Berathung über deren zweiten Leſung zu begin⸗ 
nen. Inzwiſchen wird nämlich die Redaktions⸗Kommiſſion, die in Nürn- 
berg zurückbleibt, die Faſſung der drei erſten Bücher vollenden und der 
desfallſige Faſſungsentwurf den Regierungen zugehen. Ob eine Ver⸗ 
öffentlichung des Entwurfs der drei erſten Bücher nach deren zweiter 
Leſung ſtattfinden wird, darüber hat ſich die Konferenz die Beſchluß⸗ 
nahme vorbehalten. Als Ort für die demnächſtige Berathung des See⸗ 
rechts wurde Hamburg oder Bremen zur Wahl für die Entſcheidung 
der Konferenz geſtellt. — Auf den Antrag des Ausſchuſſes hat die Bun⸗ 
desverſammlung dieſe Anzeige über das Ergebniß der bisherigen Ver⸗ 
handlungen mit Befriedigung zur Kenntniß genommen, die Wahl von 
Hamburg für die Berathung des Seerechts genehmigt und den Se⸗ 
nat zu erſuchen beſchloſſen, die erforderlichen Einleitungen zur Aufnahme 
der Kommiſſion zu treffen. Außerdem hat die Verſammlung eine Um⸗ 
lage für die Kanzlei⸗ und Centralkoſten von 34,000 Fl. beſchloſſen, 
und den Bericht des Kaſſenausſchuſſes über die Geſammtrechnung des 
Jahres 1856 entgegengenommen, ſo wie über der laufenden Verwal⸗ 
tung angehörige Angelegenheiten der Feſtung Luxemburg Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt. 


faß 5 Seit.) 
Oeſterrei ch. 

4 Wien, 26. Juli. Heute Früh um 5 Uhr verließ der Extra⸗ 
Zug, welcher die zur Eröffnungsfeier der Laibach-Trieſter Bahn⸗ 
ſtrecke geladenen Gäſte nach Laibach führt, Wien bei dem günſtigſten 
Wetter. In Graz wird geſpeiſt und die Stadt Laibach hat in gleicher 
Weiſe, wie Trieſt, für eine freie Unterkunft der Gäſte Sorge getragen. 
Die Fahrpreiſe von Wien nach Trieſt ſind für die erſte Klaſſe mit dem 
Schnellzuge auf 34 Fl. 1 Kr., mit dem Poſtzug auf 26 Fl. 10 Kr., 
für die zweite Klaſſe mit 23 Fl. 38 Kr. und reſp. 19 Fl. 3 Kr., für 
die dritte Klaſſe per Poſtzug mit 13 Fl. 5 Kr. feſtgeſetzt worden. Die 
Entfernung von Wien nach Trieſt beträgt 783 Meile. Der regelmä⸗ 
ßige Perſonen⸗ und Poſtverkehr beginnt übermorgen. 

u Die Nachricht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer das Projekt der 
Stadterweiterung Wiens im Princip genehmigt habe, beſtätigt fich. 
Die meiſte Ausſicht ſoll dafür vorhanden ſein, daß die erſten Neubau⸗ 
ten, die wir jo dringend benöthigen, zunächſt dem Kärntnerthore zwi: 
ſchen der Stadt und der Vorſtadt Wieden bis zum Tandelmarkt hin, 
errichtet werden ſollen. Vor Allem bedarf es freilich noch mancher 
Erleichterungen für Bauunternehmer, wenn die Bauluſt wieder erwa⸗ 
chen ſoll; denn an Bauplätzen ſogar in der nächſten Nähe der Stadt 
fehlt es nicht, jo wie in der Stadt ſelbſt noch genug Häuſer dem Umbau 
und einer Adaptirung nach den Bedürfniſſen der Gegenwart entgegen⸗ 
ſehen. Es fehlt aber ſowohl an Arbeitskräften, die von den großen 
Eiſenbahnunterneymungen abſorbirt werden, wie an billigem Material. 
In dem laufenden Jahre hat bereits zweimal eine Preiserhöhung für 
Ziegelſteine ſtattgefunden; von 19 Fl. pro Tauſend ſind ſie auf 22 Fl. 
geſtiegen. Noch bedeutender iſt die Preiserhöhung für Bruchſteine, für 
dieſe eben auch, weil es in den Steinbrüchen an Arbeitern mangelt. 
Daß die Wohnungsfrage in Wien übrigens gegenwärtig mit gro⸗ 
ßem Ernſt in die Hand genommen wird, zeigt unter Anderem die Bil⸗ 
dung der Geſellſchaft „Vindobona“, welche aus mehreren Gemeinde⸗ 
Räthen der Stadt und den bedeutenderen Baugewerken Wiens beſte⸗ 
hend, ſich vorzugsweiſe mit dem Ankauf alter Häufer und deren zweck⸗ 
mäßigem Neubau beſchäftigen will und der hohen Beſtätigung in Kürze 
entgegenſehen ſoll. Uebrigens werden, wie verlautet, den Bauunterneh⸗ 
mern zahlreiche Begünſtigungen zugeſtanden werden. Die Zahl der 
fteuerfreien Jahre für die Neubauten ſoll vermehrt, die Ziegeleinfuhr 


von der Entrichtung der ſtädtiſchen Einfuhrgebühr befreit und auch 


hinſichtlich der bisherigen ſtrengen Bauvorſchriften manche Erleichterung 
bewilligt werden. 
Frankreich 

Paris, 24. Juli. Oeſterreich ſoll in Folge des letzten Putſches 
und im Einverſtändniſſe mit den anderen italieniſchen Regierungen Be⸗ 
ſchwerde gegen die ſardiniſche Regierung erheben. Man arbeitet hier 
und in London zu gleicher Zeit in dieſem Sinne. — Der Kaiſer 
trifft erſt Montag in Paris ein. Er wird ſeine Reiſe nach England 
doch am 3. Auguſt antreten. An jenem Tage wird auch der Prozeß 
wegen des italieniſchen Komplottes beginnen, und man ſieht ſehr feier⸗ 


lichen Debatten entgegen. Auch ein Engländer war in den Prozeß 


verwickelt; der Inſtruktionsrichter hat denſelben jedoch ſchon nach einigen 
Verhören entlaſſen. — Geſtern find drei Agenten der geheimen Polizei 
nach Genua gereiſt. Dieſelben werden ſich von dort nach Livorno und 
Neapel begeben. Ihre Sendung bezieht ſich auf die jüngſten Ereigniſſe 
in Italien. — Fünf junge Türken, die ſo eben angekommen ſind, wur⸗ 
den in die Seeſchule von Breſt aufgenommen. — Spanien nimmt, wie 


O Breslau, 27. Juli. [Das Enſemble⸗Gaſtſpiel der ſeiner Aufführung nicht die treffliche Darſtellung, vor Allem die des 
k. k. Hofburg⸗Schauſpieler.] Das am Sonnabend zum erften: | Hertn La Roche zu Hilfe. 
male aufgeführte Drama: Der Wohlthäter, von Franz Niſſel, Was dramatiſche Auffaſſung und Charakterzeichnung ſagen will, das 
hat den Vorzug geiſtreicher Intentionen, laborirt aber an einem Unge⸗ hat er durch die Darſtellung des Kürbner in wunderbarer Weiſe ge: 
ſchick der Mache. * Wir er oben 1 Weſenheit des 2 angedeutet; ſie 
Beer. a R 77 5 in [it in der Darſtellung nicht zu verfehlen; aber der lebendige Menſch iſt 
8 Es iſt ein Verdienſt des Autors und zeigt von richtiger Einſicht in nicht blos Pathos, und die darfellerifche Kunst hat die Aufgabe, diefes 
die Natur des Drama's, daß er ſeine Hauptaufgabe in eine tief ein⸗ in ſeinen individuellen Aeußerungen klar zu machen, Pathos und In⸗ 
gehende Charakterzeichnung geſetzt hat, und es verräth nicht gewöhnli- dividualität . g * ln un 7 
Les 5 f ; zu durchdringen, Eines aus dem Andern zu erklären. 
chen Scharfblick und Beobachtungsgabe, daß er einen Charakter, wie Darin war Herr La Roche emzig, und feine @ rl 
den des alten Kürbner herausgefunden hat. N Dichter 9 uingebiitet 765 get len 1 
Dieſer alte Kürbner iſt ein raffinirter Egoiſt, ohne es zu wiſſen, ein wickelt läßt, kam in dem Spiel des La Roche zur überzeugendſten Klar⸗ 
25 Egoiſt des Wohlthuns! Immer zur Hilfe bereit, aber auch auf ſtete heit; wir begreifen dieſen Charakter und was mehr iſt, wir lernen ihn 
Anerkennung erpicht und durch beſtändiges Mahnen an die geleiſteten lieben und achten, weil La Roche die echt menſchliche Wechſelbeſtim⸗ 
Deienſte verletzend, iſt er eine unausſtehliche Vorſehung feiner Umgebung. mung von Herzensgüte und des durch das Gefühl verfeinerten Egois⸗ 


Sole Charaktere trifft man in allen Lebensverhältniſſen; daß der mus lebendig erklingen laßt. Der Pendant oder vielmehr das Negativ: 


alte Kürbn einen Bauernb ; 8, ſtößt „ bild des alten Kürbner iſt Andres, der Knecht, welchen Herr Bau— 
BR 1 F meiſter vortrefflich gab in dem großſinnigen Trotz und der aus 


. 5 r 
um ihm nur nicht aufs Neue verpflichtet zu werden, nachdem er ihm den b x 
ſchuldigen Dank dur Rettung ſeiner Tochter Marie ge Di Dan. On DE Bet. erhalenan. _ SDte ernen Mmehien 
die Hand der letzteren, die er liebt, ausſchlägt und Haus und Hof dazu, wie zwei harte Mühlfteine; was fie aber mahlen, iſt ihr eigenes Herz, 
das iſt ſchon im höoͤchſten Grade unwahrſcheinlich; daß der aus dem und ſie würden Beide darüber zu Grunde gehen, redete nicht endlich 
beiderſeitigen Verhältniß entſpringende Konſikt aber auf beiden Seiten der wackere Mark ein derbes Wort dazwiſchen und brächte fie, wie 
mit vollem Bewußtſein erkannt und contradiktoriſch durchgefochten wird, Beeler d e de e 5 e de 
7 ift ni nwahrſcheinlich i ? ige bebeu 2 elfer 
das iſt nicht blos unwahrſcheinlich, Pen auch undramatiſch. des Mark zur Bethättgung friner Kun geboten with, werd don Herrn 
Auch iſt es dem Verfaſſer nicht gelungen, die Nebenperſonen in ein Fichtner mit einer Meiſterſchaft benützt, wie ſie nur der vollendeten 
lebendiges Verhältniß zu dem Helden des Stückes zu bringen und die) Kunſt zu Gebote ſteht. Schon das ſtumme Spiel, mit welchem er 
Epiſoden innig mit der Handlung, fo weit von einer ſolchen die Rede die lange Pauſe während der Unterredung der drei genannten Perſonen 
fein kann, zu verweben. Nichts deſtoweniger macht das Stück einen] ausfüllt, woran ein gewöhnlicher Schauſpieler zu Grunde gehen müßte, 
tiefen Eindruck, es ergreift und rührt. Beweis, daß der Verfaſſer ein[ war im hoͤchſten Grade charakteriſtiſch; Wort und Geberde aber, als 
Mann von Talent iſt, daß er feine Aufgabe tief erfaßt, wenn auch ſer ſich endlich in's Mittel legt, jo wunderbar gefärbt in dem gemein⸗ 
nicht geſchickt gelöft hat. Indeß würde das Stück bei alledem den Erfolg nicht ſchaftlichen Ausdruck für Liebe und Hochachtung, welche mit dem Zorne 
erzielt haben, den es in Wien und wohl auch hier erlangt hat, käme kämpfen, für eindringliche Wahrheit, welche doch nicht ſchonungslos fein 


will, hauptſächlich aber für die biedere Herzlichkeit, welche feinen ganzen 
Charakter beſtimmt, daß der treffliche Darſteller alle Herzen ergriff. 
Die geſtrige Vorſtellung brachte eine Wiederholung des pikanten 
Luſtſpiels: „Er will's nicht anders“ und das leichtfertige, aber unter⸗ 
haltende Luſtſpiel: Häusliche Wirren, in welchem namentlich Herr 
Baumeiſter (Ruhthal) und Frl. Boßler (Lucy) vorzüglich ſpielten. 
Wir haben an Frl. Boßler immer die Anmuth und vollendete Sauber⸗ 
keit des Spiels zu bewundern gehabt, geſtern entzückte ſie durch die 
naive Koketterie und den trotztöpfigen Humor ihres weiblichen Wildfangs, 
welcher bei aller Bizarrerie und Ausgelaſſenheit doch nie der anzie⸗ 
hendſten Grazie und wahrer Weiblichkeit entbehrt. Ihre Lucy iſt ein 
wahres Kabinetſtück dramatiſcher Kunſt, eine Leistung, welche die feine 
Anmuth einer Bauer mit dem pikanten Reiz einer Hagn verbindet und 
jedem Zuſchauer unvergeßlich bleiben muß. a 


f Ein Chef der Claque. 
Es gab eine Zeit, eine naive, gewiſſenhafte und genügſame Zeit, 
in welcher die dramatiſche Kunſt den ſie ausübenden Künſtlern Beruf, 
nicht blos Vorwand, Selbſtzweck, nicht blos Mittel der Bereicherung war. 

Der Induſtrialismus, welcher uns Alle beherrſcht, hat auch die 
dramatiſche Kunſt ergriffen. Die Virtuoſen unſerer Tage ſind Speku⸗ 
lanten, welche ihre Börſe im Theater aufgeſchlagen haben, und ſie wett⸗ 
80 5 mit den Börſenmännern in Liſten und Puffs und Humbugs 
aller Art. 

Mit der Bekehrung der Kunſt zum Induſtrialismus entſtand die 
Claque, und der berühmte Chef derſelben war Herr Au guſte, welcher 
zur Zeit, da Herr Veron die große pariſer Oper regierte, die euro⸗ 
päischen Berühmtheiten ſchuf. 

Auguſte war von Natur zum Claqueur beſtimmt. Eine Geftalt 
wie ein Rieſe, ein Nacken wie ein Stier, ein Paar Hände, für die es 
in ganz Paris keine Handſchuhe gab, und die er nackt ließ, um fie 
nicht durch Verzärtelung zu ſchwächen, dazu ein Temperament aus 
Ruhe und Feuer gemiſcht, wie es Stierkämpfer, Feldherrn und Alle 


. 


ich fo eben erfahre, Frankreichs und Englands Vermittelung in der 
mexikaniſchen Angelegenheit an. — Trotz der Depeſchen, welche man 
veröffentlicht hat, wird hier behauptet, daß die Wahlen in der Moldau 
ſchon am 12. Juli vor ſich gegangen ſeien. Herr Vogorides ſoll die 
an ihn ergangenen Befehle der Pforte ignorirt und ſich zu keinem Auf⸗ 
ſchube verſtanden haben. Die Spannung zwiſchen der Pforte und den 
unioniſtiſchen Mächten iſt zu einem hohen Grade gediehen. — Es heißt, 
die Regierung ſei unzufrieden darüber, daß das engliſche Kabinet 
Ledru⸗Rollin nicht ausweiſen wolle. Es ſoll ſich nämlich heraus: 
ſtellen, daß dieſer franzöſiſche Flüchtling nur wenig kompromittirt und 
daher deſſen Verurtheilung nicht zu hoffen ſei. — Die Anzeige des 
„Globe“, die Königin werde nicht nach Frankreich kommen, nachdem 
die „Morning Poſt“ das Gegentheil gemeldet hatte, iſt nicht ohne Be: 
deutung. — Wie die „Patrie“ verſichert, hat die Kommiſſton, die mit 
der Prüfung der Transportation nach Neu⸗Caledonien beauftragt if, 
ihre Arbeiten beendet und ſich einftimmig dahin ausgeſprochen, daß 
Neu⸗Caledonien der geeignetſte Ort für die Errichtung der franzöſiſchen 
ee ſei. — Die Provinzialbehörden treten jetzt N mit 

enge auf, und zwar w i mtriebe der Dema⸗ : h 
gogen. Im 1 a BR und Wirthshäuſer [Parlaments⸗Verhandlungen vom 23. Juli.] Unterhaus⸗Sitzung. 
auf Befehl des Prifekten geſchloſſen, weil fie den Demagogen zum Ver⸗ 
ſammlungsplatze dienten. Ein Lehrer dieſes Departements wurde ſeiner 
Stelle entſetzt wegen ſeiner intimen Beziehungen zu den Demagogen 
von Montlugon und, wie es in dem Erlaß des Präfekten weiter heißt, 
wegen ſeines häufigen Beſuchs der Kaffeehäuſer. Aus anderen Depar⸗ 
tements meldet man von ähnlichen Maßregeln. — Parod, einer der 
Diebe der Nordbahn, iſt am Donnerſtag in Havre ausgeſchifft worden 
und heute in Paris angekommen. Derſelbe iſt von dem Agenten Ryn⸗ 
ders, Neffen des Marſchalls der vereinigten Staaten, begleitet. Nach 
feiner Ankunft in Paris wurde er ſofort nach dem Gefängniſſe Mazas 
gebracht. — Der Graf v. Neſſelrode, der ſich bekanntlich feit eini⸗ 
gen Tagen hier befindet, beſucht in Geſellſchaft feiner beiden Töchter 
alle Merkwürdigkeiten der franzöſiſchen Hauptſtadt. Der Graf, der ein 
ſehr einfaches Ausſehen hat, ſieht noch ſehr rüſtig aus, obgleich er be⸗ 
reits über 80 Jahre alt iſt. Man giebt demſelben nicht mehr als 
höchſtens 60 Jahre. — Die letzten Nachrichten aus Algier ſind vom 
21. Der Marſchall, der ſeit dem 18. aus Kabylien zurück war, hatte 
ſein Lager von Temesghoida am 15. aufgegeben und ſich nach dem 
Fort Napoleon begeben, welches er am 17. Morgens nach der Inſpek⸗ 
tion der Arbeiten, ohne Eskorte und nur von feinem Generalſtabe be: 
gleitet, verließ. Die Straße, die den Weg ins Innere Kabyliens er: 
offnet hat, iſt jetzt ganz beendet. Dieſe Straße ſowohl, als auch beſon⸗ 
ders das Fort Napoleon betrachtete man in Algier als eine ſichere 
Garantie für den ruhigen Beſitz der neueſten franzöſiſchen Eroberung. 
Die Truppen der Diviſionen der Generale Mae Mahon, Yufjuf und 
Maiſſiat waren auf dem Rückwege nach ihren betreffenden Garniſonen. 
Die Divifion des Generals Renault bleibt in Kabylien, um die Arbei⸗ 


ten des Forts Napoleon und der Landſtraßen zu beendigen. 
Groſbritann ien. 

London, 24. Juli. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß an Stelle 
des zum Ober⸗Befehlshaber in Oſtindien ernannten Sir Colin Campbell 
Generalmajor Sir Frederik Love, der gegenwärtig die zu Shorncliffe 
ſtehenden Truppen befehligt, den Poften als General⸗Inſpektor der In⸗ 
fanterie erhalten wird. 

Am 2. Juli fand im joniſchen Parlamente eine intereſſante 
Sitzung ſtatt. Es handelte ſich um eine angebliche Petition, welche 
das Begehren enthalten follte, Korfu zu einer britiſchen Kolonie zu 
machen, d. h. die Inſel von der joniſchen Republik zu trennen und 
unter die unmittelbare Botmäßigkeit der britiſchen Krone zu ſtellen. 

Es hat ſich ſeitdem herausgeſtellt, daß eine ſolche Petition in Wirk⸗ 
lichkeit nicht eriſtirte; doch gab die bloße Erwähnung derſelben in der 
Kammer Anlaß zu einer lärmenden patriotiſchen Kundgebung. Der 


Abgeordnete Arvitanachi nannte den Zweck der Bittſchrift einen „hölli⸗ 


chen Plan“, und als der Abgeordnete Lombardo erklärte, „es gebe 
keine Seele auf den joniſchen Inſeln, die nicht bei dem bloßen Ge⸗ 
danken von Schauder erfüllt werde“, wiederholten viele Stimmen: 
„Nein, keine Seele!“ „Nicht nur“, fuhr der Redner fort, „iſt jeder 
Jonier bereit, jedes Mittel gegen die Ausführung des Projekts aufzu⸗ 
bieten, ſondern auch mit einer in ſein eigenes Blut getauchten Feder 
es niederzuſchreiben, daß die Vereinigung mit Griechenland unſer ein⸗ 
ziger Wunſch und unſer einziges Verlangen iſt.“ Hier erhob ſich der 
Präſident und mit ihm alle Anweſenden unter dem begeiſterten Rufe: 
„Ja, ſo iſt es.“ „Wir wollen daher“, fuhr der Redner fort, „dem 
Fremdling beweiſen, daß wir uns nach nichts mehr ſehnen, als ſeinen 
Schutz los zu werden.“ Die Kammer ernannte ſodann einen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Ausſchuß, worauf der Abgeordnete Lombardo ausrief: „Wir 
haben heute einmüthig unſere Auferſtehung als Nation votirt. Ihr 
unterſchreibt mit Eurem Blute die Union mit Griechenland. Wer darf 
es jetzt zu behaupten wagen, daß der Fremdling irgend welche Unter: 
ſtützung auf dieſer Inſel finden könnte?“ Und der General⸗Advokat 
bemerkte ſchließlich: „Wir find ein griechiſcher unabhängiger Staat, 
gleich dem Königreiche Griechenland; der einzige Unterſchied beſteht 


brauchen, welche die Gefahr aufſuchen, um fie zu beſiegen; loyal gegen 
ſeine Freunde und von glühendem Eifer für die Kunſt erfüllt. Er 
diente von der Pike an, aber bei ſeinen Gaben ſchwang er ſich ſchnell 
aus der beſcheidenen Stellung eines „Römers“ zum wirklichen geheimen 
Claqueur, zum Brigadier, zum Lieutenant, zum General „Lieutenant, 
endlich zum „Cäſar“, d. h. zum Chef der Claque auf. Niemand nei⸗ 
dete ihm ſeine Erfolge, weil man wußte, daß er wie die afrikaniſchen 
Generale im kleinen Kabylenkriege groß geworden, und nun wie ein 
zweiter Cavaignac mit Fug und Recht Herr der Situation war. 

So ſchritt er vornehm und leutſelig durch das Haus, für jeden 
Sänger, jede Primadonna ein ermunterndes Wort im Munde; durch 
feine Pracht in Uhrketten und Berlocques, durch den buſchigten Backen⸗ 
bart, der das olivengelbe Geſicht bekränzte, einem ſcharfen Auge viel- 
leicht verdächtig, aber in ſeinem Benehmen vollendet, ein verkannter 
Millionär, ein müder Fürſt, der allen Proben beiwohnt, zu allen Garde⸗ 
roben Zutritt hat, und ſich vom Morgen bis zum Abend im Opern⸗ 
hauſe zu thun macht; denn er iſt, wie Hannibal, der Erſte und letzte 
auf dem Schlachtfelde. a 

Wenn eine neue Oper, ein neues Ballet zur Aufführung kommt, 
ſo kennt er im Voraus jede Nummer und ihre Wirkung trotz dem 
beſten Kritiker. Er weiß, an welcher Stelle dem Kunſtwerke und dem 
Publikum nachzuhelfen it, und in feinem Tertbuche ſtehen alle Erfolge 
markirt. Um 3 Nachmittags begiebt er ſich in das Kabinet des Di⸗ 
rektors, um die letzten Inſtruktionen einzuholen. Am Abende find er 
und ſeine Leute die Erſten im Haufe. Er repetirt mit ihnen, ſpricht 
jede einzelne Brigade an, und ſtellt die Rekruten hart neben die Vete⸗ 
ranen, alles das mit wortkarger Höflichkeit; denn die Claque muß, 
wie Frankreich ſelbſt, von einer eiſernen Hand regiert werden, die einen 
ſeidenen Handſchuh trägt. Es handelt ſich nämlich nicht darum, be⸗ 
zahlten Lärm zu machen, ſondern Auguſte und feine Pelotons ſtellen 
innerhalb des großen Publikums gleichſam ein ideales Publikum dar, 
das den höchſten Grad von Wohlwollen gegen die Perſonen mit der 
größten Empfänglichkeit für die Sache vereinigt; ſie ſind das Gehirn 


Walde; andere Stimmen gefellen ſich hinzu, der eine Peloton giebt Der Graf weigerte am nächſten Tage die Zahlung und nannte ihn 
nachläſſig ein zerſtreutes Feuer; mit den wachſenden Effekten rauſcht[einen Verräther. „Herr Graf“, rief Auguſte, „meine Grundſaͤtze ge⸗ 
das Orcheſter ſtärker auf; nun erſt tritt Auguste mit ſeiner ganzen ſtatten mir nicht, eine Dame auszupochen; aber ich habe jo applaudirt, 
Linie ins Gefecht, und das hingeriſſene Haus merkt im Rauſche des daß das Haus es ſtatt meiner gethan hat.“ . 

Enthufiagmus gar nicht, daß es unter fremder Leitung in Entzücken Fanny Elsler fand ſein Benehmen bei einer Vorſtellung froſtig, 
gerathen iſt. witterte ein Komplot und ſorgte dafür, daß er durch Sauton vom 


und zwar 45 Billets fü 
er die Hälfte an Perſonen, die 0 
auf die andere Hälfte gingen 55 EDER 15 E N Ei 199 
die Freibillets, welche die einzeln ger un nzer kontraktmäßig] 8 
bezogen und ihm ebenfalls überließen. Die Tänzerin Noblet zahlte ihm] Triumph ohne ge 
für jedes Auftreten und den dazu gehörigen Empfang 50 Fr., was gerlangte aue del leidet ich, Sie, die Direktion 
ihm in 15 Jahren die Summe von 55,000 Fr. eingebracht hat. 0 


gen eine bedeutende Zulage einen ſtärkeren Applaus. „Madame“, er-] Die Künſtlerin warf ihm zwar das Portefeuille, das nichts als Thea⸗ 
widerte er, „ich bedauere es tief, Ihnen die Erfüllung Ihres Wunſches terzettel enthielt, entrüſtet vor die Füße; aber fie verſöhnte ſich mit ihm, 
verſagen zu müſſen; aber Ihr Kontrakt geht zu Ende, und ich habe und Auguſte herrſchte wieder in feinem Haufe. 

der Direktion verſprochen, neutral zu bleiben.“ Das Publikum kannte ihn und liebte ihn. Seine Disciplin war 


„Herr Direktor! Ich bin mit der neuen Oper ſehr zufrieden; für ſolche] giltig blieb oder gar ziſchte, während alle drei Pelotons wie ein Mann 
Werke zu arbeiten iſt ein Genuß. Man kann bei allen Arien und applaudirten. Er ſtarb 1844 und hinterließ feiner Tochter ein bedeu- 
faſt bei allen Duetten etwas machen; für das Duett im 4. Akt garan- tendes Vermögen. f 
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blos darin, daß wir unter britiſchem Schutze ſtehen. Die Frage, wenn 
eine Vereinigung mit Griechenland und der ganzen Nation ſtattfinden 
fol, muß durch die Zeit und die Umſtände entſchieden werden.“ Die 
„Times“ behandelt die Jonier als Bande frecher und undankbarer 
Geſellen, welche die Wohlthaten der engliſchen Herrſchaft gar nicht zu 
würdigen wiſſen. „Die joniſchen Inſeln“, ſagt ſie, „ſind unſere Mi⸗ 
litärpoſten und müſſen demgemäß regiert werden. Das joniſche Parla⸗ 
ment kann nie etwas Anderes ſein, als ein Mittel für einige unruhige 
und boshafte Geiſter, um ihren Haß gegen England und ihre Sym⸗ 
pathie mit Englands Feinden an den Tag zu legen. Die „Times“ 
räth, bei dem erſten Aufſtandsverſuche der joniſchen Schein-Re⸗ 
publik ein Ende zu machen, die Verfaſſung aber ſchon 
jetzt aufzuheben. 

Die „Times“ veröffentlicht folgende Erklarung: 

n einem Artikel des franzöſiſchen „Moniteur“, den Ihr Blatt in feiner 
heutigen Nummer abdruckt, leſe ich meinen Namen als den eines Mitſchuldigen 
bei einem angeblichen Anſchlage auf das Leben Louis Napoleon's erwähnt. 
Ich erkläre hiermit eine ſolche alberne Anklage förmlich für ungegründet. 

Federico Campanella, 
2. Lansdowne⸗Place, Weſt Brompton. 


det. — Bis jetzt ſollen 70 Individuen wegen hervorrg 
ligung an der genueſiſchen Verſchwörung in gerichtlicher 
ſein. Dem Vernehmen nach ſoll beſonders ein Franzoſe E. 
von der höchſten Wichtigkeit gemacht haben. \ * 
Aus Piſa, 19. Juli, ſchreibt man dem „Corriere Mercatile“! : 
„Sechsundzwanzig von den in Livorno verhafteten Individuen ſind 
nach Lucca gebracht worden, um daſelbſt vom herzgl. Gerichtshofe ger 
richtet zu werden, andere ſollen einfach von der Polizei beftraft werden. 5 
4 
2 


Alles geſchietzt mit außerordentlicher Schnelligkeit. Man hat auch da⸗ 
von geſprochen, die Polizei habe in den Reihen der konſtitutionellen 
Partei Verhaftungen vornehmen laſſen, doch iſt das nicht richtig. Die 
Polizei von Livorno hat in Erfahrung gebracht, daß die Konſtitutionellen 

die Abſicht haben, eine Kundgebung zu machen und eine Deputation N; 
zu ernennen, welche beauftragt werden follte, der Regierung zu erklä s? 
ren, daß die konſtitutionelle Partei einen Abſcheu vor den mazziniſtiſchen 
Umtrieben habe, daß fie aber zugleich die Rückkehr zu den Fonftitu 
tionellen Formen wünſche. Der Gouverneur Bagagli iſt mit vieler 
Geſchicklichkeit den Herren zuvorgekommen: er hat der guten Stadt Livorno 
für die vortrefflichen Geſinnungen gedankt, die fie hegt, bat aber zu: 
gleich, man möge ſich jeder Kundgebung enthalten, weil eine ſolche un⸗ 
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n 
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Als Antwort auf eine Frage Sir J. Elphinſtone's erklärt Vernon Smith, die a 1 2 5 8 2 

Regierung habe mit der legten Er of keine Nachrichten aus Juen geſetzlich wäre, und er ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſähe, die ges 
erhalten. Ein Antrag Wilſon's auf Bewilligung von 590,000 Pfd. Sterl. zur | waffnete Macht einſchreiten zu laſſen. Die Sachen ſind auch nich 4 
Beſtreitung der Koſten des chineſiſchen Krieges wird genehmigt. Dieſe Summe weiter gekommen.“ (K. 3) 
wird an die oſtindiſche Kompagnie gezahlt. Da dieſelbe jedoch der Regierung Osman if ches Nei ch. 2 


560,000 Pfd. St. ſchuldet, bei der Abrechnung di 
u a 3000 RR A reduzirt ſich chnung die zu zahlende 

E. C. London, 24. Juli. Kaum daß zur Zeit des ruſſiſchen 
Krieges die Spannung auf Berichte aus dem Oſten ſo gewaltig war, 
wie ſetzt, wo die nächſte telegraphiſche Depeſche bis zu einem gewiſſen 
Grade Entſcheidendes aus Indien bringen muß. Noch geſtern Abend 


Konſtantinopel, 18. Juli. Morgen, als am loten, werden 
in der Moldau die Wahlen der Abgeordneten zum Divan ad hoc 
vorgenommen werden. In der letzten Konferenz der Großmächte und > 
der Kleinmacht Sardinien mit den Miniſtern der hohen Pforte war 
beſchloſſen worden, daß die dunkeln und zweifelhaften Punkte des große 


h 


erklärte die Regierung im Unterhaufe keine neueren Depeſchen erhalten herrlichen Wahlfermans in Betreff der Wallachei gemeinſam 1 
zu haben; heute noch verſichert die „Morning Post“ die Gerüchte vom von dem Kaimakam, Fürſten Alexander Ghika, und den fünf Kom⸗ 3 
Abfalle der Regimenter in Bombay, und vom mißlungenen Angriffe auf miſſären in Bukareſt endgiltig ausgelegt werden follten, und daß die 
Delhi ſeien nichts als Erfindungen, die ſich eben fo gut beſtätigen als nicht be⸗ von ihnen beliebte Auslegung dem Kaimakam der Moldau, Fürſten 
ſtätigen können; es ift nicht das geringſte Anzeichen vorhanden, daß die Re: Konaki Vogorides, mit der Weiſung mitzutheilen ſei, er ſolle darauf 
gierung oder daß einige Privat⸗Häuſer wirklich im Beſitze ſpäterer Nach⸗ den beſonderen Verhältniſſen feiner Provinz entſprechend Akt nehmen. 
richten ſind; und dennoch ſind diesmal alle Gemüther von ſchlimmen Dem Kaimakam der Moldau wurde die betreffende Auslegung über 
Abnungen erfüllt. Es it geradezu, als witterte man Hiobspoſten in mittelt; aber er glaubte, dieſelbe unbeachtet laſſen zu müſſen aus dem 2 


einfachen Grunde, weil der urſprünglichen Abfaſſung des Wahlfermans 
das organiſche Reglement der Moldau ſelbſt zu Grunde gelegt worden 
war. Auf die Verfaſſungseigenthümlichkeiten der Wallachei dagegen 
hatte der Wahlferman keine Rückſicht genommen; daß in dieſer Bezie⸗ 
hung eine Auslegung veranlaßt wurde, war natürlich und nothwendig. 
Der Kaimakam Vogorides konnte aber dieſe für die Wallachei berech⸗ 
neten Ergänzungen und Erläuterungen füglich bei Seite laſſen, da für 
ihn der Wortlaut des Fermans, der den Lokalverhältniſſen der Moldau 
angepaßt war, entſchieden ausreichte, und die nachträglich für die Wal⸗ 
lachei acceptirten Beſtimmungen auf das kleinere Fürſtenthum nicht 
anwendbar waren. 

Einige der Geſandten waren aber keineswegs damit zufrieden, ſie 
beſtanden darauf, Vogorides ſolle Punkt für Punkt die Interpretation 
in Anwendung bringen. Die Vertreter Frankreichs, Rußlands, Preußens 
und Sardiniens überſandten zu dieſem Ende zwei Noten. In der erſten 
ſtellten fie das eben erwähnte Verlangen, in der zweiten proteſtirten fie 
im Voraus gegen die Wahlen in der Moldau, im Falle ſie nicht durch⸗ 
weg in Gemäßheit der bukareſter Auslegung vorgenommen würden. Der 
Divan machte, unterſtützt von Lord Stratford de Redeliffe und Herrn 
v. Prokeſch⸗Oſten, den Vermittlungsvorſchlag, es möge eine neue Konfee 
renz behufs der Beſeitigung dieſer Differenz gehalten werden. Darauf 1 
wollte aber Herr v. Thouvenel nicht eingehen. Endlich kam man überein, 4 
jedes Haus in dem nicht ganz 2500 Einwohner zählenden Ponte La⸗ſes ſolle die Wahlangelegenheit auf acht Tage vertagt werden. Dieſe 
goſcuro in eine Herberge verwandelt war. Se. Heiligkeit wurde aufs] Zwifchenzeit wurde benützt, um den ſtreitigen Punkt auf dem Wege des 
Herzlichſte empfangen und ertheilte am Abend dem Volke den Segen. Notenwechſels zu erledigen. Während dieſer achttägigen Friſt iſt die hie⸗ 
Geſtern in der Früh verließ der Papſt den Ort und begab ſich nadıl fige Diplomatie nicht zu Athem gekommen, ein lebhaftes Kreuzfeuer von 
der Stadt Cento. Die am Wege gelegenen Weiler wetteiferten, dem Noten wurde von den Geſandtſchaftshotels und dem Palais Reſchid 
erlauchten Reiſenden Ehren und Huldigungen darzubringen. Sehr feſt⸗ Paſcha's aus unterhalten und endlich erließ die Pforte an die Ge⸗ 
lich war der Empfang in Cento, obgleich die Stadt nur 5000 Ein- ſandten der oben genannten vier Mächte eine Note, worin ſie den 
wohner zählt. Es iſt jenes Cento, welches Papſt Alexander VI. Al- Nachweis führte, daß ohne eine Verletzung der Verfaſfung und des or⸗ 
fonſo's v. Eſte Gemahlin Lucrezia zur Mitgift ſchenkte, welches aber] ganiſchen Reglements der Moldau die für die Wallachei berechneten 
ſpäter Julius II. wie Leo X. wieder nahmen, und das nach vielen Nachtragsbeſtimmungen und Auslegungen in jenem Fürſtenthume nicht 
Unterhandlungen doch wieder an das Haus Eite zurückfiel. Wegen der zur Ausführung gebracht werden könnten. Die Antwort der vier 
eingetretenen großen Hitze reiſt Se. Heil. der Papſt täglich nur wenige Mächte auf dieſe Note ſoll bereits geſtern dem Divan übergeben wor⸗ 
Stunden Morgens und Abends. Doch wird er heute in 2 85 er- den fein. 5 
wartet. (A. 3.) [ Wir willen nicht, wie dieſe Antwort ausgefallen iſt, wir wiſſen 

Mailand, 22. Juli. Das ſardiniſche Miniſterium, in der Ab- nur, daß der Kaimakam Vogorides dahin 57 55 ift, 99 als 2 ; 
ſicht, die Iſraeliten zu zwingen, nicht mehr abgeſondert, ſondert zer⸗ [Tage nach Ablauf der achttägigen Frift die Wahlen in der Moldau 
ſtreut unter der chriſtlichen Bevölkerung zu wohnen, hat den Verkauf vornehmen zu laſſen. Dies Verfahren der Pforte wird Aufſehen ma 
des jüdiſchen Stadtheiles „Ghetto“ in Turin angeordnet. Der Werthſchen. Daß die Vertreter der vier europäischen Staaten, welche den 
der betreffenden Häuſer ſoll ſich auf 1,300,000 Lire belaufen. — In Unionswerk günſtig geſinnt ſind, wirklich zu einem Proteſte gegen die 
Genua wird jetzt wieder ein neues Journal unter dem Titel „Ficca- eventuellen Wahlen der Moldau ſchreiten werden, ſcheint kaum wahr⸗ 
naſo“ (heißt ungefähr: Einer, der überall ſeine Naſe hineinſteckt) heraus- ſcheinlich, da man doch ſchließlich der Pforte ihre Prärogative in den 
gegeben, und in Palermo ward gleichzeitig eine Zeitſchrift unter dem] Donauprovinzen, zu welchen ſicherlich die Anordnung und Kontrole der 5 
Titel „La Ricerca“ (Unterſuchung, Aufſuchung, Nachſuchung) begrün- Wahlen gehört, nicht entreißen, noch auch aus der Angelegenheit der 


der Luft, und größer wäre gewiß die Ueberraſchung, nicht allein auf 
der Börſe, ſondern in allen politiſchen Kreiſen, wenn die telegraphiſchen 
Vorboten der Ueberlandspoſt ſtatt trauriger, erfreuliche Neuigkeit brächten. 
Die gedrückte Stimmung ſpiegelt ſich getreu in der Preſſe ab. „Times“ 
wiederholt ihre Mahnung von geſtern, man möge ſich darauf gefaßt 
machen, an die Wiedereroberung von Indien ſchreiten zu 
müſſen. Aehnlichen Reflektionen begegnet man in den übrigen Jour⸗ 
nalen. Die gemeinſame Furcht vor einem großen National⸗Unglück 
läßt, wie zur Zeit der Winter⸗Campagne in der Krim die kleinlichen 
Parteigehäſſigkeiten in den Hintergrund treten. An ihre Stelle begeg⸗ 
nen wir, als gemeinſchaftlichem Loſungswort, der Mahnung an Volk; 
und Regierung; den Muth auch im ſchlimmſten Falle nicht zu verlie⸗ 
ren und alle Hilfsmittel des Landes zur Beſiegung des Aufſtandes in 
Bewegung zu ſetzen. \ 
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Italien. 


Rom, 16. Juli. Bei der Nachricht von der bevorſtehenden An: 
kunft Sr. Heiligkeit in Ponte Lagoſcuro gerieth die ganze Umgegend 
in freudige Bewegung. Noch ehe es tagte, zogen vorgeſtern feitliche) 
Haufen Landvolks von den verſchiedenſten Seiten her in ſolcher Menge 
heran, und vom jenſeitigen Po-Ufer eilten aus dem Venezianiſchen ſo 
viele Barken mit Muſikchören und flatternden Fahnen herbei, daß bald 


und die Nerven der wüſten kopfloſen Maſſe, die ein volles Haus aus- tire ich drei Salven, für das Trio im 5. einen Hervorruf. Was die 
macht. Darum toben ſie nicht etwa mit plumpem Applaus, ſondern Sänger und die Verfaſſer anlangt, fo erwarte ich Ihre Befehle.“ 

zuweilen erzeugen fie eine geiſterhafte Stille, die Stille der Spannung. Scribe hatte das Buch zu einem Ballet geſchrieben, in deſſen 
und der Bewunderung, die von keinem Privatgeſpräch, keinem Räuſpern zweiten Akt ein Begräbniß vorkommt; er war für den Erfolg beſorgt. 
unterbrochen werden darf. Dann verbreiten fie eine leiſe Bewegung] „Seien Sie nur ruhig“, ſagte Auguſte, „ich werde die Sache von der 
der Anerkennung, die gern in Applaus ausbrechen möchte, wenn ſie heiteren Seite nehmen.“ 2 
nicht den Nachbar zu ſtören fürchtete. Dann wird irgendwo im Hauſe] Graf B. gab ihm den Auftrag, gegen Zahlung von 500 Fr. eine 
ein vereinzelter Zuruf des Entzückens vernommen, fo natürlich und treuloſe Sängerin auszupochen. Am Abend applaudirte Auguſte mit 
freiwillig, wie das verlorene Zwitſchern eines ſeligen Vögelchens im ſeinen Leuten fo ſtark, daß er in Zwieſpalt mit dem Hauſe gerieth. 


— 


irekti in G Gymnaſe, eine Kreatur Scribes, erſetzt wurde. Auguſte war als ein⸗ 
RR 15 e e e ei Haufe und ſah wie ſein kleinſtädtiſcher, bornirter 
die ſich verpflichteten, Abends zu arbeiten; Nachfolger, trunten vom ungewohnten Glanz des Hauſes und der ent⸗ 

5 zuckenden Tänzerin, feine Pficht verſäumte. Zwei Monate hindurch 
herrſchte eine vollſtändige Anarchie in der Claque, für Auguſte ein 
den er aber nicht länger ertragen konnte. Er 
ei Fanny Elsler. „Mein Fräulein“, redete er 
ſie an, „alle Welt leidet, * „das Publikum; denn 
805 auton iſt ein Kretin. Setzen Sie mich wieder ein, i ie. 
Eine Sängerin, die ebenfalls bei ihm abonnirt war, verlangte ge⸗ a find 90 000 Fr., die Sie unter die Armen We 


Auguſte bekam von 


Als die Hugenotten einſtudirt waren, ſchrieb Auguste folgenden Brief: [ſo ſtreng, daß keiner feiner Leute ich jemals an einem vergriff, der gleich 
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F Geſellſchaft angehören und während der ganzen Dauer des Krieges 


Mannſchaft wird am 1. Auguſt die Effektivſtärke der Landtruppen in 
China 14,000 Mann betragen. 


lichen Hoheit nach Berlin begeben. 


Militär⸗Dienſtjubiläum begangen, die nachgeſuchte Entlaſſung, unter 


die Königin von Griechenland morgen Früh gegen 83 Uhr auf 


wechſelnd im Weiſsgarten, Odeon, Kutznerſchen Garten und anderen 


noch im Laufe des Monats Auguſt bevorſtehen. 


Mannigfaltigkeit Bedacht genommen, die Konzerte laſſen meiſtens hin⸗ 


1 


der 5 aller Zwerge, behauptet auf der Arena gleichfalls noch immer ſeine 


* 


1 


namentlich die Damen hoch leben. 


8 f a 
e e Herr Stadtrath und Obergerichts⸗Aſſeſſor Barretzki, 
aue 


u Donaufürſtenthümer einen Federball machen kann, der nach Belieben 
unaufhörlich bald vorwärts, bald zurück, bald links, bald rechts ge⸗ 
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a ſiſchen Gewäſſern anweſend fein werden. 
z wiſchen England und China ausbrachen, beſtand Seymour's Geſchwa⸗ 


75 


Be 

2 den neueſten Nachrichten von verſchiedenen Punkten des indiſchen 
Meeres, 65 Kriegsſchiffe in den chineſiſchen Gewäſſern eingetroffen ſein, 
von denen 18 Segel- und 17 Dampfſchiffe, 27 Schrauben⸗Kanonen⸗ 
Boote und 3 große Transportſchiffe mit gemiſchtem Syſtem find. 
Dieſe Streitkräfte genügen vollkommen zur Eröffnung des neuen Feld⸗ 
ziuges, doch würde ohne die indiſchen Ereigniſſe die Zahl der Kriege: 
& ſchiffe am 1. Auguſt 86 betragen haben. 


folgter Abreiſe der ruſſiſchen Herrſchaften wieder in Breslau eintreffen. 


war von einem gewählten Kreiſe von 
von dem Vorſitzenden der übliche erſte Toaſt auf des Königs Maieftät ausge: 
bracht worden, ließ er unſere Königin, die königl. baieriſche 


——— 


ſchleudert wird. Königs Friedrich Wilhelm III. verbunden werden. 
x iſt für den Stab des Vereins in fofern mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft, als eine Hauptaufgabe dabei in der Abſicht beruht, auch den 
ärmſten Kriegskameraden von 1813/14 die koſtenfreie Betheiligung zu 
ermöglichen und ihnen in der Erinnerung an eine ruhmvolle Vergan⸗ 
genheit einen recht frohen, durch den Druck ihrer gegenwärtigen Noth 
nicht getrübten Tag zu bereiten. Wieviel auch immer von einzelnen 
patriotiſchen Mitbürgern zur Unterſtützung des Vereins beigetragen wird, 
ſo iſt doch die Zahl der Bedürftigen zu groß und ihre Noth zu 
drückend, als daß nicht im Allgemeinen, wie beſonders zu gegenwär⸗ 
tigem Zwecke immer von Neuem an den Wohlthätigkeitsſinn wohl⸗ 
wollender Menſchenfreunde appellirt werden müßte. Noch haben ſich 
ſelbſt zu den ſeitens des Vereins erbetenen Natural⸗Lieferungen an 
Bier und Tabakfabrikaten, wie wir vernehmen, nur wenige unſerer 
Mitbürger mit ihren freundlichen Offerten gemeldet. Die Brauereien 
von Weberbauer, Thomas, Lummert, Kuſche, Scholz, ſo wie Reſtaura⸗ 
teur Birkner, Kaufleute H. W. Tietze, Brunzlow u. Sohn ſind zwar, 
wie wir vernehmen, mit rühmlichem Beiſpiel vorangegangen; es wäre 
jedoch ſehr zu wünſchen, daß dem wohlthätigen Arrangement mehrere 
und recht reichliche Spenden zufließen möchten. Demnächſt iſt zu be⸗ 
merken, daß die Theilnahme Dritter an der Abendtafel (das Couvert 
10 Sgr.) unbeſchränkt und auch dieſe Einrichtung weſentlich beliebt wor⸗ 
den iſt, um bei großer Frequenz einigen Ueberſchuß für den wohlthätigen 
Zweck zu erzielen. In dieſer Beziehung machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Tafelbillets, welche den Inhaber zugleich zur Theilnahme 
am ganzen Feſte legitimiren, bei den betreffenden Herren Hauptleuten, 
insbeſondere bei dem für das Vereinsintereſſe unermüdlich thätigen 
Schatzmeiſter, Herrn Oberamtmann Heisler, Kleinburgerſtraße Nr. 6, 
zu entnehmen ſind, und empfehlen eine zahlreiche Betheiligung um ſo 
mehr, als dem Beſucher auch eine mannigfache und genußreiche Nach⸗ 
mittag⸗ und Abendunterhaltung geboten wird. 


— — 


(Oſtd. Poſt.) 
Aſien. 


Der „Moniteur de la Flotte“ bringt eine Ueberſicht über die eng⸗ 
liſchen Streitkräfte zur See, welche am 1. Auguſt in den chine⸗ 
Als die Feindſeligkeiten 


er aus nur 27 Kriegsſchiffen; am 1. Auguſt dagegen werden, laut 


5 Außer dieſen Kriegsſchiffen 
hat die engliſche Regierung 7 große Transportſchiffe zur Beförderung 
von Truppen und Kriegsbedarf gemiethet, von denen 3 der oſtindiſchen 


unter dem Befehle des Admirals bleiben. Jene 65 Schiffe führen 
814 Feuerſchlünde, von denen ſich 422 auf Segelſchiffen, 337 auf 
Dampfſchiffen und 55 auf Kanonenbooten befinden. Aus der Marine⸗ 


Mopinzial-Zeitung. 
g ** Breslau, 27. Juli. Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wird nach ſeiner Rückkehr aus London, wie 


wir vernehmen, während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland in Berlin, reſp. Potsdam verweilen, und nach er⸗ 


Am Sonnabend hat ſich der zweite perſönliche Adjutant des Prin⸗ 
zen, Herr Major von Heintz, welcher bereits am 20. d. Mts. aus 
Salzbrunn hierher zrrückgekehrt war, zur Dienſtleiſtung bei Sr. könig⸗ 


Se. Excellenz ver Diviſions⸗Kommandeur und General -Lieutenant 
v. Koch hat, nachdem derſelbe im verfloſſenen Winter ſein 50jähriges 


allerhöchſter Verleihung des Charakters als General der Infanterie, 
erhalten und ſich bei der geſtrigen Parole von dem verſammelten Of: 
ſiziercorps verabſchiedet. Zum Nachfolger des Herrn Generals als 
Kommandeur der 1 1ten Divijion iſt der ſeitherige Kommandant von 
Berlin, Herr Generalmajor v. Schlichting, ernannt worden. 


Breslau, 27. Juli. Wie wir hören, wird Ihre Majeſtät daulkörbe nöthig. Bei uns würde 
Deshalb dürfte wohl auch die 
Ihrer Reife nach Berlin unſere Stadt paſſiren. } 
Hausgenoſſen ſehr überflüſſig fein. 
1 Breslau, 27. Juli. Die gründliche und umfaſſende Re⸗ 
novation, welche in dieſen Tagen das alterthümliche, geſchichtlich merk⸗ 
würdige und ehrwürdige Seſſionszimmer, das nach der Oſtſeite 
links von dem großen Aufgange unſers Rathhauſes gelegen iſt, erlei⸗ 
det, bringt viel Alterthümliches zu Tage und zeigt uns manches Kunſt⸗ 
und Meiſterwerk, das lange Zeit in Dunkel gehüllt, nun in neuer 
Schönheit an das Licht tritt. Ganz beſonders ſind es die künſtlichen 
Holzarbeiten, die an dem Wandgetäfel den Beſchauer feſſeln und zur 
Bewunderung hinreißen; denn jede Figur, jede Linie iſt mit einer Fer⸗ 
tigkeit, Feinheit und Eleganz gearbeitet, wie wir fie in der Neuzeit in 
dem Genre nirgends wiederfinden. Zur Freude der Nachwelt haben 
die Verfertiger dieſer Kunſtwerke niemals unterlaſſen, wo es nur in 
geeigneter Weiſe anging, die Jahreszahl anzubringen und wir finden 
hier nicht blos Erinnerungszahlen aus dem 16. und 17. Jahrhundert, 
ſondern über der kleinen ſteinernen Thür, welche aus dem Seſſions⸗ 
zimmer in den nach dem Hofe belegenen leinen Konferenzſaal führt, 
bemerken wir ſogar die ehrwürdige Zahl 1293. Das denkwürdigſte 
Kunſtwerk iſt jedenfalls der dreihundert Jahr alte, dunkelbraune koloſ⸗ 
ſale Kachelofen in der einen Ecke des Seſſionszimmers, der noch 
jetzt zur Winterszeit geheizt wird und noch wie neu daſteht. An einem 
dünnen Fädchen hat der ſelige Ofenkünſtler über dem Ofen ſelbſt eine 
fliegende Taube angebracht, die ſich vermöge der von unten ausſtrö⸗ 
menden Wärme in ewiger Schwingung erhält. Dieſe Spielereien aus 
der alten Zeit finden wir noch häufig. Der Ofen ſelbſt wird zwar 
nicht geheizt; in feinem Innern aber befindet ſich ein rieſiger eijerner 
Keſſel, welcher durch die gigantiſchen Kacheln, die in Muſchelform ge: 
arbeitet find, die noͤthige Hitze entſendet. In ähnlicher Weiſe unter: 
liegen auch noch andere Zimmer des ehrwürdigen Rathhauſes einer an⸗ 
gemeſſenen Renovation. 


== Freiburg, 26. Juli. Das heutige Vereinsſchießen der 
verbundenen Schügengilden aus Waldenburg, Freiburg, Gottesberg, 
Friedland und Charlottenbrunn — abgehalten in Gottesberg — erregte 
auch diesmal ſo viel Theilnahme, daß einige hiſtoriſche Details willkom⸗ 
men fein dürften. Nach der Eroberung Schleſiens durch Friedrich II. 
ſiechten in unſerer Gegend die Schützen⸗Uebungen merklich dahin, bis 
Graf Heinrich Ludwig Carl von Hochberg⸗Fürſtenſtein fie wieder belebte 
und perſönlich eifrig an den Verſammlungen Theil nahm. Als Be⸗ 
ſitzer des ſchönſten Territorii bis gen Böhmen war fein Beiſpiel maß: 
gebend, zumal er große Gewinne und ſeit 1752 eine Medaille dem 
beſten Schützen ausſetzte, die ich ſelbſt noch geſehen habe. Auf der einen 
Seite der feinſilbernen Prämie prangt das Wappen mit der Umſchrift 
des gräflichen Namens und dem Stiftungsjahr; auf der andern Seite 
ſchaut man zwei Stutzen, bekränzt mit Lorber und Palme, gegen eine 
Scheibe gelehnt, die an einer Säule befeſtigt if. Oberhalb ſtehen die 
Worte: Optimo Proximo, unterhalb: Praemium jaculatorium Loch- 
bergo-Fürstenstein. Damals nahmen die umliegenden gräflichen Ort⸗ 
fi ſchaften 11 an den freiburger na e am 1 
r Spezial: ſarien di i Pfingſtfeſt 1 abgehaltene Königsſchießen das glänzendſte geweſen ift, 

pezial⸗Kommiſſarien die Vorlagen mitgetheilt, welche welches je begangen wurde. Fe Graf nahm mit fe ner jungen Ge⸗ 
mahlin und vielen hohen Herrſchaften Theil, ſetzte einen koſtbaren ver⸗ 
goldeten Becher aus und ſchaute noch froh den drolligen, damals übli⸗ 
chen Maskenſcherzen zu. Am 29. Juli 1755 ſtarb er plotzlich am 
Schlage und die Städte beſchränkten ſich ſeitdem immermehr auf kleine 
lokale Schützenfeſte. Erſt im Jahre 1848 machte ſich der Wunſch 
nach einer wirklichen Verſchmelzung der Brüderſchaften geltend, und fo 
vereinigten ſich die 4 Bergſtädte, zu denen Charlottenbrunn trat, zu 
einem geſchloſſenen Bataillon, über deſſen loyale Haltung ich bereits 
vorjährig, Ende Auguſt, das Nähere aus den Akten berichtet habe. — 
Der Ort, wo das Vereinsſchießen abgehalten wird, wechſelt im regel⸗ 
mäßigen Turnus, ſo daß nunmehr Friedland und Waldenburg die 
nächſten Anſprüche auf dieſes bedeutende Volksfeſt befigen. 


2 Waldenburg, 26. Juli. Eine außergewöhnliche Regſam⸗ 
keit herrſcht gegenwärtig unter den Mitgliedern der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirchgemeinde bezüglich der Neuwahl eines erſten Paſtors. 
Die letzte der Probepredigten — neun an der Zahl — findet am 9. 


$ Breslau, 27. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Am Sonn⸗ 
abend, in ſpäter Nachmittagsſtunde, bemerkte man viele Equipagen und 
Droſchken, mit feſtlich gekleideten Paſſagieren beladen, die Schmiedebrücke 
und Oderſtraße entlang, nach dem Schießwerder fahren, woſelbſt an 
dieſem Abend, wie wir hören, die Schmiede und Schloſſer-⸗In⸗ 
nung ihr alljährliches Sommerfeſt beging. Dieſe gemüthlichen Ver⸗ 
einigungen ſtammen noch aus jener guten alten Zeit, wo der gemein⸗ 
ſame Beruf auch ein engeres Band unter den Betheiligten knüpfte, 
das zwar durch die modernen Sitten bedeutend gelockert wurde, aber 
noch manche wohlthätige Spuren zurückgelaſſen hat. — Während dieſes 
Sommers haben bereits die meiſten Gewerke, wie die Brauer⸗ und 
Maälzer⸗Innung, die Bäcker, Zimmerleute ꝛc. ähnliche Feſtlichkeiten ab⸗ 


Etabliſſements veranſtaltet. — Eine allgemeine Innungsfeier ſoll uns 


Im Volksgarten hat ſich neuerdings Vieles zum Vortheile dieſes 
Inſtituts verändert. Bei den Unterhaltungsſpielen iſt auf eine größere 


ſichtlich der Auswahl der Piecen, jo wie der präziſen Durchführung 
nichts zu wünſchen übrig. 

8 [Am Sommertheater] hat Herr Kunft letzten Sonnabend ein zahl⸗ 

reiches Publikum angezogen, das von der e der veralteten Poſſe: 

„die falſche Catalani“ von Bäuerle eben nicht ſehr erbaut wurde. Indeſſen 

war dem geſchätzten Gafte, zu deſſen Benefiz die Vorſtellung gegeben wurde, 

jene außerordentliche Theilnahme um jo mehr zu gönnen, da derſelbe ſeine 
rtie (des Rummelpuff) recht brav zu ſpielen bemüht war. — Tom Pouce, 


magnetiſche Anziehungskraft, und fand geſtern Nachmittag in dem aus Woll⸗ 
9 5 Eirkus bekannten pantomimiſchen Scherze: „Die Königspaſtete“ ein 
iemlich gutbeſetztes Haus und reichlichen Beifall. „Schöne Seelen ſinden ſich“, 
eißt eine allerliebſte Bluette von Schalk 9 welche zum Schluſſe lauter Per: 
ſonen des ſtarken Geſchlechts vorführte und ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief. Die 
Darſteller (Zorn, Herrmann und Fiſcher) trugen nicht Beni zu dieſem günſti⸗ 
gen Erfolge bei. — In der Abendvorſtellung wurde bei überfüllten Räumen, 
die Kaliſch⸗Weyrauchſche Poſſe: „Die Bummler von Berlin“, unter lebhaften 
Acclamationen des etwas animirten Publikums wiederholt. 


Breslau, 26. Juli, Das geſtern zu Ehren des Hofraths Herrn Dr. 
Perner aus München im Hotel zur goldenen Gans veranſtaltete Abendeſſen 
amen und Herren beſucht. Nachdem 


0 bie rinzeſſin, in einem 
den Toaſte den Protektor der preußiſchen Thierſchutzvereine Prinzen Fried⸗ 
von Preußen königl. Hoheit und noch ſpäter den breslauer Verein und 
5 0 Literat Carlo brachte den Toaſt auf den 
Prinzen Adalbert von Baiern, Geh. Rath und Profeſſor Dr. Abegg auf 15 
ner, Dr. Thiel auf den Protektor des ſchleſ. Vereins, des Freiherrn v. Schlei⸗ 
nitz Excellenz aus, und überhaupt zeigte ſich kein Mangel zu Veranlaſſungen 
für Erhebung des Pokales, um die Speiſen zu würzen. In fröͤhlichſter Stim⸗ 
mung verließen erſt gegen 12 Uhr die Tiſchgenoſſen das Lokal. 


en 


[Zum Nationaldank.] Der Stadtbezirks⸗Kommiſſarius der allges 
hat ſämmtlichen bres | 
das Komite des bresfauer Invalidenfeſtes, welches nun nach berliner Art per- 
petuirlich gefeiert werden ſoll, bereits zuſammengeſtellt. Es entſpann ſich na⸗ 
mentlich über die Art und Weiſe, in welcher die Veteranen ſelbſt bei dem jedes⸗ 
maligen Feſte figuriren ſollen, eine lebhafte Debatte und wurde dahin vorlän 9 
entſchieden, daß die Invaliden, die ſich etwa gegen 350 an der Zahl als Hilfs⸗ 
bedürftige dabei betheiligen ſollten, vom Wäldchen in der Odervorſtadt im Zuge unter 
militäriſcher Muſik und angeführt vom Komite nach dem Schießwerder begeben 
und dort nach vorangegangener gottesdienſtlicher Feier an einer gemeinſamen 
su im großen Schießhausſaale geſpeiſt werden ſollen. Diejenigen Vetereanen, 
welche durch Krankheit oder Herrendienſt von der Betheiligung ausgeſchloſſen 
ind, werden durch Uebermachung von Geldbeträgen in angemeſſener Weiſe ent⸗ 
chädigt. Für das it ſelbſt macht ſich öffentlich und privatim bereits die all- 
eitigſte Theilnahme kund und beweiſt der ſchon begonnene Billetwerkauf, da 
der Andrang ein großer ſein wird; denn die Feierlichkeit iſt eine neue, hier —9 
nie ſtattgehabte. Sie wird übrigens unter der Protektion des berliner Kurato⸗ 
riums von nun ab 1. Geenen. Der Tag des Feſtes, der Anfangs 
auf den 26. Auguſt, als dem Gedenktage der Schlacht an der Katzbach beſtimmt 
war, ift nun auf den 12. deſſelben Monats zurückgelegt worden, da das bevor: 
ſtehende Manöver die Betheiligung der hohen Militärbehörden und den Genuß 
der Konzertmuſik der Regimenkskapellen entziehen würde. 


des künftigen Monats ſtatt. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt 
der Wahlmodus dahin feſtgeſtellt worden, daß die Wahl, welche Mitte 
Auguſt abgehalten werden dürfte, an einem Tage und zwar in der 
evangeliſchen Kirche, von ſämmtlichen dabei betheiligten Gemeinden voll⸗ 
zogen werden ſoll. Die kleinſte Gemeinde, Bärengrund, wird den An⸗ 
fang machen und Waldenburg (Stadt) den Beſchluß. Jeder Wähler 
hat drei Kandidaten in Vorſchlag zu bringen, welche von drei Wahl⸗ 
Kommiſſarien und zwar von dem Bevollmächtigten des Herr Fürſten 
von Pleß, als Patron der Kirche; von den Magiſtrats⸗Dirigenten als 
Bevollmächtigten des Magiſtrats, der zum erſtenmal das Kompatro⸗ 
natsrecht übt und von einem Mitgliede des Kirchen⸗Kollegiums in drei 
verſchiedene Liſten verzeichnet werden. Diejenigen drei Kandidaten, 
welche die meiſten Stimmen erhalten haben, kommen nunmehr in die 
engere Wahl, welche der Herr Fürſt von Pleß in Gemeinſchaft mit 
dem Magiſtrate der Stadt Waldenburg vollzieht. Ueber den etwaigen 
Ausfall der Wahl wollen wir kein voreiliges Urtheil fällen, doch dürfte 
der Wahlkampf ein überaus heißer werden, da an eine Einigkeit nicht 
zu denken iſt und die Zerſplitterung der Stimmen eine vollftändige zu 
werden ſcheint. Wegen Fixirung der beiden Herren Geiſtlichen ſoll nun 
auch — wie man uns verſichert — binnen kürzeſter Friſt die Wahl 
von Kirchen⸗Repräſentanten ſtattfinden. Hoffentlich kommt bei dieſer 
Gelegenheit auch der Umbau der alten baufälligen nunmehr zum Kir⸗ 
chenvermögen gehörigen Kantorwohnung zur Sprache. Am zweckdien⸗ 
lichſten würde es uns erſcheinen, wenn dies den ſchoͤnen Kirchplatz verunzierende 
Gebäude abgebrochen und an deſſen Stelle ein comfortables Wohnhaus 
für die beiden Paſtoren erbaut und mit dem ſogenannten Paſtorgarten 
in Verbindung geſetzt würde. Die Koſten dieſer Neuerung dürften zur 
Genüge zum Verkauf der beiden jetzigen Paſtorhäuſer erwachſen, da 
ja gerade jetzt die Grundſtücke am hieſigen Orte einen ans Fabelhafte 
grenzenden Werth erreicht haben. — Die Roggenernte hat nunmehr 
auch bei uns begonnen und hören wir von allen Seiten über den 
reichen Ertrag derſelben die größte Zufriedenheit äußern. Die wieder⸗ 
holten Regengüſſe der vergangenen Woche haben — ohne jedoch dem 
gänzlichen Mangel an Waſſer abzuhelfen — unſere halbverſengten 
Wieſen, Kraut⸗ und Kartoffelfelder bedeutend erfriſcht, ſo daß der Land⸗ 
mann aufs neue Hoffnung ſchöpft. Von der leidigen Kartoffelkrank⸗ 
heit find, fo viel uns bis jetzt bekannt geworden, Spuren noch nicht 
vorhanden. — Bezüglich des im Dienerteiche ertrunkenen Holzhändler 
Elter aus Steinau, über welches Ereigniß bereits früher Ihre Zeitung 
berichtete, erlauben wir uns noch anzuführen, daß derſelbe — nachdem 
er bereits dreizehn Tage, theils im Waſſer, theils über und unter der 
Erde als Leiche gelegen — wiederum ausgegraben und deſſen Wun⸗ 
den am Kopfe genauer unterſucht worden ſind. Es iſt nunmehr ge⸗ 
richtlich feſtgeſtellt, daß keine derſelben tödtlich war, am allerwenigſten 
aber ein Mord vollführt worden ſei. 

Dyherufurth, 26. Juli. Ihre Durchlaucht die Frau Grä⸗ 
fin Lazareff⸗Hoym, Prinzeß Biron von Curland nebſt Gefolge und 
Dienerſchaft iſt geſtern Abend 7 Uhr von Bad Ems kommend, auf 
hieſigem Schloſſe eingetroffen. Obſchon die hohe Frau ſich alle Em⸗ 


pfangsfeierlichkeit verbeten, haben es doch die Bauergutsbeſitzer Wah⸗ 


ren's nicht unterlaſſen zu können geglaubt, ihre Grundherrin ſchon in 
Nimkau zu empfangen und find derſelben bis dahin zu Pferde, blau⸗ 
weiße Fahnen tragend, entgegen geritten. Am Schloſſe war eine Eh⸗ 
renpforte errichtet und wurde Ihre Durchlaucht daſelbſt vom Herrn 
Direktor Liers und dem übrigen Beamten⸗Perſonale begrüßt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 

D Breslau, 27. Juli. In dem Augenblick, wo die Eröffnung 
der laibach⸗trieſter Bahn ſtattfindet, (. Wien) wird ein Hinweis auf die 
Wichtigkeit dieſer neuen Schienenverbindung auch für uns von Intereſſe 
ſein, denn es iſt mit derſelben, wenn auch nicht gerade die direkteſte 
Schienenverbindung zwiſchen Trieſt und den Oſtſeehäfen hergeſtellt. 
Seit Wien und Ungarn mit den Letzteren in direkte Schienenverbin⸗ 
dung getreten waren (1852) hatte Trieſts Bedeutung in vielen Artikeln 
wie für das Herz der öͤſterreichiſchen Monarchie verloren. Unzweifel⸗ 
haft wird es denſelben wieder gewinnen und doch wird die hanſeatiſche 
Konkurrenz darunter nicht zu leiden haben, Trieſt wird vielmehr von 
Hamburg und auch von Stettin bedeutende Exportartikel beziehen. 
Schleſien wird dadurch Kleinaſien näher gerückt, wohin es feine Tuche, 
ſeine Leinen⸗ und Baumwollſtoffe, ſpäterhin gewiß auch ſeine Hütten⸗ 
Erzeugniſſe verſenden und von wo es einen guten Theil ſeines Krapps, 
ſeiner Südfrüchte und Kolonialwaaren beziehen kann. Die nähere 
Geſtaltung der kommerziellen Verhältniſſe läßt ſich ſchwer vorherſagen, 
dem Güterverkehr wird die trieſt⸗laibacher Bahn erſt im künftigen Mo⸗ 
nat erſchloſſen, aber eins ſcheint feſtzuſtehen, daß nämlich doch dieſe 
Bahn einen außerordentlich lebhaften Verkehr zwiſchen den Oſtſeehäfen 
und allen Soutiens derſelben im Innern des Landes, wozu ja auch 
Breslau gehört, und Trieſt ſo wie Italien und dem Orient hervor⸗ 
rufen wird. 


Berlin, 25. Juli. (J. Mamroth.) Das Geſchaft in allen Metallen 
war auch in letzter Woche ein ſehr ftilles. Das Roheiſen⸗Geſchäft verharrt in 
roßer Ruhe; Fabrikanten find reichlich verſorgt, Spekulation unthätig und ſind 
Hoger davon ziemlich beträchtlich, ſo daß wohl täglich angeboten wird, aber wenig 
abzuſegen iſt und Preiſe nur immer ee anzuführen find, Schottiſches 
63—65 Sgr. loco; ſchwimmende Ladungen 63—64 SEE untergeordnete Brände 
58-60 Sr: verſt. pr. Ctr. offerirt. Oberſchleſ. Holz oklen Roheisen ohne Um⸗ 
ſatz. Holzkohlen, welche aus Polen zugeführt werden, müſſen einen Rubel nach 
neueſtem ruſſ. Zoll⸗Tarif pr. Tſchetw. Ausgangsſteuer zahlen; die Abgabe trifft 
unſere Roheiſen⸗Fabrikanten in Oberſchleſien empfindlich, da dieſe den Betrieb 
der Hochöfen meiſt auf polniſche Kohlen baſirt haben und ſchwerlich für 0 . 
brikat beſſere Preiſe erzielen werden, während die Produttion ſich auf 6 Sgr. 
pr. Ctr. theurer ſtellt. Beſte Marken ab Oppeln a 78 Sgr. offerirt ohne Neh⸗ 
mer zu finden. Schwediſches ab Stettin a 78 Sgr. angeboten. Stabeiſen. Im 
Engros⸗Geſchäft berrſcht nur geringer Umſatz; die Inhaber des Schleſ. Stab: 
eiſens hielten ſeither immer noch auf hohe Forderungen, doch zeigen ſich dieſelben 
verkaufsluſtiger, nachdem ihnen der Abfab durch engl. Fabrikat, welches weit 
billiger zu beziehen iſt als unſer inländiſches, ſehr erschwert wurde. Die nach⸗ 
gelaſſenen S 8 veranlaßten Beſitzer der größeren Walzwerke, ſich 
der Produktion des ie zu unterziehen, wodurch mehr Stabeiſen geliefert 


wird als in den letzten Jahren, und Inhaber weiſen annährnde Gebote nicht 
mehr zurück. Im Detailhandel regelmäßiger Abſatz zu unveränderten Preiſen, 
engl. 5% Thlr., Staff. 5 7 Thlr. verit., ſchleſiſches 
6% Thlr. (für 1 Qualität und Dimenſionen). Alte Schienen. Zu 
fuhren bleiben beträchtlich ohne genügenden 190% . finden, loco 2% Zi 
auf Lieferung ab Stettin mit 63 Sgr. und mit 6 #7 s incl. Fracht und Ko 
bis Stettin in Poſten ab England offerirt. Blei 8 Thlr. Zink 10 Thlr. bez. 
Bancazinn. Der günftige Verlauf der holland. Auktion, wo das Auktions⸗ 
Quantum den vorhandenen Ordres nicht genügte, brachte vielſeitige Frage fü 
5 Artikel, und Preiſe zogen um u ulden in Holland an. Auch an 
unſerem Platze erfolgten einige Umſätze a 50.51 und 52 Thlr. pr. Ctr., bei 
Heinen Partien 54—55 Thlr. pr. Etr. bez. Kupfer bleibt 10 t gefragt und be⸗ 
1 ruſſ. geſucht, doch aus 2 205 an Offerten in effekt. Waare ohne Um⸗ 
19 Paſchtoff auf Lieferung a 47 Thlr. Demidoff 43% Thlr. pr. Ct 

r. 


5% Thlr., N 


run „ verft. 
offerirt, ſchwed. 13—44 Thlr. engl. 42213 Thlr., Burra⸗Burra⸗Rupfer 42% — 
43 Thir. bezahlt, in Heinen Poſten einige Thaler pr. Ctr. theurer. - 
Kohlen. Theils durch den niedrigen Waſſerſtand, theils auch durch die hohen 
Flußfrachten find Beziehungen englischer Kohlen fait unmöglich, trotzdem ift 
wenig Frage dafür und das Geſchäft ſtockt fat ganz. Dagegen hat der Abſaz 
durch die in dieſem Jahre gemachten Anſtrengungen der hieſigen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 8 


Mit einer Beilage. 
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Beilage M Nr. 345 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 28. Juli 1857. Bi 


5 iejen Monat 43 Tülr bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 4) Thlr. bezahlt und Br. bezahlt, Novbr. Dezbr. 45 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 iſt 47 Thlr. bezahlt. 5 
8 Era a Aahuſ Serbe 43 hir. kan Sete, Alle 454,45 Ahle, beat und Er, | — Spire loco 13 dlc Ob, „ar, SU f. lr. bezahlt, alen A 
5 1 eines großen bres * A ri ſeit Beginn der Schifffahrt] Okthr. Novbr. 45% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 45445 Thlr. bezahlt, pr.] Thlr. bezahlt und Gld., 11% Tir. be abit Nurb 8 Sept r.⸗Oktbr. 1244 4 
ununterbrochen Wafferveslopungen dach allen Plätzen in der Umgegend, jo daß | Frühjahr . a n e n 14 khr. beach Thlr. Br., Oktbr.Novbr. 114 Thlr. bezahlt, Novbr.Dezbr. 11% Thlr. Br. 
i Ense ichtlich z ſi Sti 3 „Br., Septbr.⸗Oktbr. 14%, „ Br., Oktbr.⸗ . 14 Thlr. bezahlt. 1 . : 1 
Sie Umjäpe in oberjchlefiichen Sohlen en De en e Spiriing matter 1 5 pie en Monat 13% Thlr. begabt Sule| I., Breslau, 27. Juli. Zint Den Sur dan orobe Poſten, theils loco, x 
pr A 2 en . Se a geſiebte Rußtohlen 25.— Auguſt 13 Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗ tbr. 12 6% Thlr. bezahlt, Sepibr.⸗ theils Lieferung zum Preiſe von 9 Thlr. 10 Sgr. und eine Kleinigkeit darüber 
= Ur, Schmieden 23 Ahr and Coats 2019 Alle die ring sugemef- Or. 12% Alle dealt, Ottbr-Monbr. 1114 Tl bejabit, Novor-Legbr.| begeben. 
jene Laſt 2 


i 11½ Thlr. Br. ß 8 3 

aſt in Lad verkauft. a le Tai K Waf B Br: 

u Hamburg, 21 Nut Betaite 2 is 11 Ben ole Id 1 80 I 192 Pu mie Ge it deln {eh Te rd Breslau, 27. Juli. Oberpegel: 13 F. 5 Z. Unterpegel: 13.108. 323 
baryer wache in Duden 16 Janisch in Bldden 16 M Bo. Eiſen ohne en e e an fed ge u er naht 9 5 D ˖— —— ˙ç—,?＋.! 2. ..... ‚— —— —r m 

Veränderung: f „Nr. 1.33%, ME Beo., ſchwed. Stangen ordin. | den N , Konfum Jener: gen, 8 275 5 j 

Dimenf. 100er St Mo, roter Kurier Die . iſt euſscheden Hafer e En a en Preußiſche Renteuverſicherungs-An lalt. A 
0 . Nee. —.— mien 150 untere hee u Ognche hat im "auf Sie Gelber Weiden Rn " Duale Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 1 
ferung verichloffen und ihr , Die pr.) Aiennerlbtien....... 40920 „ da in in Saher 1857 bereite 17 a a 
0 Flora“ von der MWeittüfte Amerikas eingetroffenen Erze oder Kupfer ER" an Geste e 42—45—47—50 „ Gewicht. 1) 2208 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1857 mit einem Einlage⸗ 4 
Lager, da die Importeure höhere Preiſe erwarten. Hamburger C.-K.⸗W. = F Kapital von 38,735 Thlr. gemacht, und 4 
er 15 de 08-74 ni, Sm in beben in 1 — Fr N10 Len . 50—52—54—56 „ 8 2) an Nachtrags⸗Zahlungen für alle Jahres-Geſellſchaften 58,331 Thlr. 2 
a änd. Amann böber gebalten, bei jebt, unbebeutenben Vorrähen. Mo: ‘ den zu beſtehenden Preiſen 9 Sgr. 6 Pf. eingegangen. 5 
: e öcken 16 S 8 oſtindiſches, 151 l. in elſagten waren heute mehr zugeführt und fanden zu beſtehenden Preiſer 9 Sgr. egang 5 1 5 

— Ymuca de 800 — . Winterraps 100—106—110—1ʃ4 Sgr., Winterrübſen 102—108 bis Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jah⸗ ; 
fägen während der Woche, circa 5000 Ctr. loco 19 Mi. 2 Sch. bis 19 M.|112—115 Ser, nach Qualität, Juli 15% Tir, Br. resgeſellſchaſten und neue Einlagen werden bis zum 31. Oktober e. 


0 x N 9 At feste öl ſtilles Geſchäft; loco und pr. 7 „ Auguſt 1434 | PB . ER 5 
4. Sch. (worunter 2000 C. W. H. zu 19 Mt. 4 Sch.) iſt der Markt ſeſter und | Rübbl jülles 1 1 hr 4 Thlr. t einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thlr., von da ab bis zum 31ſten 
iat 5 x ; N r x r.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., Oltbr.⸗Novbr. 14 Thlr. bezahlt. mit eine 9 3 

8 zeigt ſich mehr SH für loco Waare. Notirungen: loco 19 Mk. 2 Sch., 8 1111 en 0 En Ay, Br, 1 Thlr. en detail bezahlt. . Dezember e. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro Thlr. an⸗ 
3 — 3 —ů———ů—ů—ĩ—— Kleeſaaten in beiden Farben waren auch heute ziemlich lebhaft gefragt; genommen. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaf— 
„ 1 Breslau, 27. Juli. [Börſe.] Oppeln⸗Tarnowitzer waren geſucht und feine Poſten, die offerivt werden, bedingen bedeutend über Notiz. Die heute ten werden noch bis zum 3. September c. ohne Aufgeld angenommen. 
ſtiegen. Ebenfalls ſehr begehrt waren ſchleſiſche Bank⸗Anth. 5 anderen Der bezahlten Preife: für neuen weißen Klee 24—25 Thlr. und für alten rothen Die Statuten und der Proſpekt unferer Anflalt, ſowie der Rechen⸗ 
viſen wenig Umſatz. Fonds, beſonders ſchleſ. A.-Pfandbriefe beliebt und höher. 22% Thlr., werden nicht allgemein bewilligt und konnen daher nicht zur Norm - 


Darmſtädter, bgeſt., 112% Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, a ſchaftsbericht pro 1856 können, ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohren⸗ 
Geraer — Frag — Meiningen = —, Erevit:Mobilier 117%, Gld., dienen. Rothe Saat 18—19—20—21 Thlr. N 955 ſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenten unentgeltlich in Em⸗ 
Thüringer — —, 1 . — I 3 ar Com: an 0 a „ lr. ö nach Qualität. pfang genommen werden. . 
mandit⸗Antheile 113 Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, Bar, Thymothee 8—8½—9—9½ Thlr. N Berlin, den 23. Juli 1857 164¹ 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 88% Br., ſchleſiſcher Bankverein 9474 örſe war es mit $ auer und niedriger bei unbedeutendem 2 : * 9 Ve a 2 
Wen . — Bine Ge an. S hatte Tb N Umſatz, Preiſe ziemlich unverändert. | Direktion der Preuß. Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 

ißbahn — —. " x 


5 ; 1 55 r. Juli und Juli⸗ 42 ½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 43—42½ 2 T 
R 5 . des Wenne 4275 Alle bach n 0 TRAM ueber Dr Per) Ml begabt, Ollbr⸗Novbr. 45 Thlr.] Breslau, den 27. Juli 1857. G. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 
oggen matt; Kün Iſch oe W᷑ 2% Thlr. „ pr. f 
Volksgarten. 


Heute Dinstag den W. Juli: 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſilmeiſters 
Buchbinder. Ehr. 
Sgr. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 30. Juli. 
I. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Verwendung der Sparkaſſen⸗ 
Ueberſchüſſe aus dem Jahre 1856, über die verlangte Genehmigung der Ceſſion des 
Pachtvertrages bezüglich der ſogen. Zantholzwieſe, über die Bedingungen zur Ver: 
pachtung der Jagd auf dem Dominialterrain von, Riemberg und Zubehör, über die 
abgegebenen Pachtgebote begüglich Ari m Aer e hi ae. Da 
2 ) fens i | e Nr. 18. er Kirchſtraße; über einen proponirter : 

Sen, Wallner 1 1 Neth (als Autanſg allem der Sidi n Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien, über 
Gafh. 2 ter Sontags-Bolfa“, je: das erlangte Meiftgebot für einen unbrauchbaren Ziegelofen in der Herrenwieſener 
tanzt von den“ Fräul. Krauſe und Pourchet Ziegelei, über die vorgeſchlagenen Abänderungen zu dem Abfindungsplane in der 
und Hrn. Ambrogio. 3) „La Tarangeilg] Riemberger Forſtſervituten⸗Ablöſungs⸗Angelegenheit, über die Erklärung des Magiſtrats 
Napolitana‘‘, gelangt von Fräulein Rath auf den Vorſchlag — die gegenwärtige Zahl der Feuerſtätten⸗Reviſoren zu vermin⸗ 
to den 29, Juli. Bei aufgehobenem] dern. — Wahl zweier Schiedsmänner, zweier Bezirksvorſteher und Bezirksvorſteher⸗ 
Abonnement und bei um die Hälfte erhöhten | Stellvertreter. — Bewilligung von Penfionen, Unterſtützungen, von Zuſchüſſen zu 
Preiſen, mit Ausſchluß der 6 unzulänglichen Etatspoſttionen, der Kosten für Beſamung einer Deichſtrecke auf Peis⸗ 
Gaftſpiel 272 e ee kerwitzer Terrain und für den Abputz des Reſtaurationsgebäudes zu Fürſtensgarten. 
ſpteler aus Wien. „Ein Luſtſpiel.“ Rechnungs-Reviſions⸗Sachen. 8 > ö . 
Luſtſpiel in 1 von Roder. Benedirx. II. Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragte Bewilligung der Koften zur 
r Hainwald, Fräul. Due, 1 5 Einrichtung eines Gefängnißlokals auf dem Hoſpitalgute Luzine, der Koſten zu bau⸗ 
Humer Verchen, Herr Hühner) lichen Einrichtungen im Stadt⸗Leihamts⸗Lokal, der Koſten für Vertretung eines Leh— 
In der ae a Wintergartens. rers bei der höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt, eines Beitrages zu den Koſten 
(Bei ungünftiger Witterung im Saaltheater.) [der Ausmiethung der Pfarrſchule zu St. Mauritius, über die verlangte Bewilligung 
Dinstag, den 28. Juli. 35. Vorſtellung des von Badereiſe-Unterſtützungen für mehrere Elementarlehrer, über die Vorſchläge zur 
Beſetzung einer Primair-⸗Arzt⸗Stelle im Krankenhoſpital zu Allerheiligen, über die 

proponirte Fixirung einer bisher kündbaren Lehrerſtelle am Magdalenäum. 
In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den $ 42 der Städte⸗Ordnung hin⸗ 


Abonnements Nr. II. 8. Gaſtſpiel des Ad⸗ 
mirals Tom Ponce. 1) Konzert (Anfang 
5 Uhr). 2) Zum — Male: 2 — ga⸗ 
lante Paſteten⸗Bäcker.“ Pantomimi - N 
ſcher Scherz in 2 Alten. 2) Vorher: „Ein | gewiefen. [634] i | Der — I 0 ni, De ner ve Velen un 
Der diesjährige Herbſt⸗Saat⸗Markt zu Brieg N am 15. Auguſt d. J.] Nerwabrung, Behandlung und Verausgabung 
Vormittag er 1 Gaſthofe zum goldenen Krug ſtatt und folgt darauf eitens des fämmtlicher Wirthichafts -Natural- Einnahmen, 
landwirchſchaflächen Vereins eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe, jo wie mit Ausnahme der aus der Meierei und Schä⸗ 
eine Verlooſung dieſer Letzteren und edler Zuchtthiere verſchiedener Gattung im Schiepz ſerei entſtehenden, zu . den und 11 u 
ech⸗ 


—— 


Theater⸗Repertoire. 

n der Stadt. 900 

Dinstag, den W. Juli. 17. Vorſtellung de 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Freiſchütz.““ Romantiſche En in 
3 Aufzügen. Muſik von C. M. 5 1 
(Annchen, Fräul, Hallenſtein.) Hierauf: 
Tanz⸗Divertiſſement, arrangirt von 


ee e 25 2 
Die Verlobung ihrer iüngften. ochter 
arie mit Herrn Eruſt Heinze in Sorau, 
zeigen Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt an: 5 
F. Schröter, Lederfabrikant, 
nebſt Frau. 
Goldberg, den 24. Juli 1857. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ö 
Ern einze. 
Goldberg. 8 Sorau. 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter Enz 
dowike mit dem Apotheker Louis Krug 
von hier, zeigen wir ergebenſt an. 

Roſenberg O.⸗S., den 27. Juli 1857. 

Königl. Kreisgerichts⸗Direltor 
Sirves und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: [626] 
Ludowike Girves, 
Louis Krug. 


Die Verlobung unſerer Tochter Erneſtine 
mit dem Herrn M. Steinitz aus Himmelwitz 
bei Groß⸗Strehlitz, beehren wir uns Freunden 
und Verwandten ganz ergehenſt anzuzeigen. 

Ober⸗Heiduk bei Königshütte. f 

E. Fröhlich und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
0 Erneſtine Fröhlich. 
Moritz Steinitz. ; 
Ober⸗Heiduk. (627! Himmelwitz. 
T r ͤ S 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ganz 
ergebenſt: 2 . 
; Herrmann Grapow, Ciſenbahn⸗Ober⸗ 
Ingenieur und Betriebs⸗Direktor zu 


* B. 
Anfang 4 Uhr. Entree 8 Perſon 1 


Arena im Volksgarten. 


Heute Dinstag den 28. Juli: [645] 


Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Robert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Lina Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang 7½ Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr'⸗ 


Ein Kunft- Gärtner, 
der gegen ein jährliches Lohn von 100 Thlrn. 
bei faſt ganz freier Station, unterſtützt von drei 
ihm untergebenen Gartenknechten, be äbigt und 
geſonnen iſt, die Beſorgung eines größeren Gar⸗ 
tens mit Frühbeet und Gemüſe⸗Bau, Baum: 
Schulen und Park: Anlagen, ohne Treibhäufer, 
zu übernehmen, der ferner als Wirthſchafts⸗ 
Hof-Berwalter, ſich in dieſer wie in feiner obi⸗ 
gen Eigenſchaft dem Wirt hſchafts⸗Inſpektor un⸗ 


Feind der Mode.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Trautmann. (Anfang 6 Uhr.) 


Dasgroſie mechan. 


1 r, was unter der Aufforderung zu zahlreicher ganz allgemeiner Theilnahme verrechnen, auch über alle $ au⸗Vorräthe Red 
Oppeln. uſeum Herbie ch bereut ce 50 9 . ing zu führen, ſo wie alle Yau-drbeiten, 
Anna Grapow geb. Junge. 137 aus Paris, an der Loo ſe ſind jederzeit bei den Herren: Apotheker Werner, Kaufmann Schmiedeck, Kaufmann Role die ace alf den gehören, zu con? 
Berlin, den 25. Juli 1857. 167] räfl. Henckel ſchen[Maßdorf und am Schautage au der Kaſſe zu haben. iv ren, desgleichen au 


dem ganzen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Terrain die Polizei, viellicht 2 he 
Jagd 0 erelutiren im Stande und gewillt iſt, 
mag ſich unter Beifügung guter, in in ge⸗ 


Der Vereins-Vorſtand. Freiherr von Richthofen. [639] 


Der Brieger landwirthſchaftliche Verein hält am 15. Auguſt d. J. zu Brieg eine b 
Schauſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Ackerwerkzenge und anderer werblicher wie ſittlicher Bezie ung empfehlender 
Geräthe ab — deren theilweiſer Ankauf behufs der Verlooſung beabſichtigt wird. JLLegitimations⸗Papiere in Abſchriſt (ohne Rück⸗ 

Wir fordern daher alle Verfertiger derartiger Gegenſtände zu zahlreicher dau, an bier: [fi 
durch auf und bemerken, daß die einzuliefernden Sachen den 18. und 14. August Vormittags 
912 Uhr an unſere Kommiffion — im Schießhauſe daſelbſt abzugeben find, [6 100 

Der Vereins⸗Vorſtand. Freiherr von Richthofen. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Künftigen Mittwoch den 29. d. M. Abends 7 Uhr findet für die IX. Fach⸗Kommiſſion Kränklichkeit zum baldigen Antritt ent⸗ 
(für et ab orſtwirthe und Seidenzüchter) eine Zufammenkunft nebſt Diner im Gelee a Gehllfen, der im Brennappa⸗ 
staurant ſtatt, Theilnehmer aus andern Kommiſſionen werden gern geſehen werden. Couvert 
ohne Wein 20 Sgr. Zeichnungen werden im Cate restaurant bei Herrn Goldſchmidt, im Bü: ( 
reau in der Induſtriehalle, bei den Fach gommiſſionen und bei dem Vorſitzenden der IX. dad: 
Kommiſſion, Herrn Brunnenmeiſter Heiber, Blumenftr. 2 angenommen und machen wir auf 
dieſes Diner beſonders Diejenigen aufmerkſam, welche dafür bereits gezeichnet haben. [595] 

Breslau, den 24. Juli 1857. 

Das Sekretariat der ſchleſiſchen Industrie: Austellung. 
gez. v. Knobelsdorf.. 


Da vorausſichtlich eine Reihe von Jahren vergehen dürfte, ehe wieder durch eine Provin⸗ 
jal⸗Induſtrie⸗Ausſtellung den Gehilfen, gesellen und Lehrlingen der verſchiedenen Gewerle Ge⸗ 
4 zur Anſchauung der Leiſtungen in ihren Fächern ſo billig wie jetzt geboten wird, ſo 
machen wir hierauf aufmerksam, und hoffen von den Herren Meiſtern, daß fie in ihren Kreiſen 
zum Beſuch der Induſtrie Ausstellung anfeuern werden. 8 

Jedenfalls dürſte das geringe Eintrittsgeld durch den Beſuch der Induſtrie-Halle bes 
gelegt fein, ale 1 2 du Gärten oder ſonſtigen Beluſtigungsorten. 582 

Breslau, den . Juli 1857. 

Direktorium und Vorſtand des Gewerbe-Vereius. 


Die glückliche Entbindung ſeiner geliebten 
Frau von einem Knaben, beehrt ſich ſtatt be⸗ 
fonderer Meldung, Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen: 1643] 

Middeldorpf, königl. Oberföriter, 

Stoberau bei Brieg, den 26. Juli 1857. 


„Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner 
lieben Fran Malvine, geb. Schütz, von 
einem Knaben zeigt ergebenſt an: 
[642] v. Hagen, lönigl. Oberförſter. 
Dingken bei Tilſit, den 24. Juli 1857. 


Statt beſonderer Meldung.) 

Heut Vormittag wurde meine liebe Frau, 
Sophie geb. Joſchonnek, ſchwer, aber mit 
Gottes Hilfe glücklich von einem kräftigen, mun⸗ 
tern Knaben entbunden. Dies theilnehmenden 
Verwandten und Freunden zur Nachricht. 

Zabrze, den 25. Juli 1857, 
[853] H. Sander, Lehrer. 


Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief im Herrn 
nach kurzem Krankenlager die verwittwete Frau 
General-Lieutenant v. Noth geb. v. Ober⸗ 
nitz im fünf und ſiebenzigſten Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen ſchmerzerfüllt entfernten 
Ben und Bekannten mit der Bitte um 
tille Theilnahme: 


\ eitbahn, in der eigens 
dazu erbauten Bude 
— ö 1 täglich von 3 Uhr 
Nachmittags bis 10 Uhr Abends geöffnet; von 
6 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. 647 George Tietz. 
— — er er 


852] Beſcheidene Anfrage. : 
l Im November 1855 jtarb zu Scharley bei 
Beuthen O. S. der allverehrte Schichtmeiſter 
W. Haertel. Bei ſeiner Beerdigung 255 
den von ſeinen Freunden und Bekannten ſofor 5 
80—90 Thlr. zuſammengelegt, um 1 15 
ehrendes Denkmal zu ſetzen. Was aus ar 
Gelde geworden, da das . en = 5 Hr 
eſetzt, ſondern nur ein N AR 

AN hergerichtet iſt, wünſchen 2 
Freunde, die damals auch ihr en 1897 
ſteuert, zu wiſſen. Breslau, den 26. Juli 1857. 


Die i iedenen öffentlichen Blättern ver⸗ 
3 daß der königl, Bibliothel⸗ 
Sekretär (nicht Cuſtos) Herr A. Theiner und der 
Handelsgärtner Hr. Julius Monhaupt eine ge 
meinſchaftliche Reiſe in das nördliche Afrila () 
unternommmen hätten, kann mit allen ihren 
Ausſchmückungen als völlig grundloſe Erfindung 
eines leichtfertigen oder böswilligen Seribenten 
aus beſter Quelle bezeichnet werden. [635] 


orderungs⸗Berechtigung derſelben) in einer porto⸗ 
freien Eingabe bei dem Unterzeichneten melden. 
7 w bei N Rn 1857. 
er Wirthſchaftsinſpektor utes Fri 
ER, Niedel. [542] 


In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens ſucht der 
a daſelbſt 1 e ee 


‚ 


theilt eben ſo auf portofreie chriftlich 
nähere Auskunft dle Buchndleng F. Kuhnert 
in Kreuzburg. 


Gutskauf! 


Ein Gut von wenigſtens 700 Morgen, mit 
5 3 gr Boden, en Inven⸗ 
tar und guten Gebäuden, in Schleſien oder 
Grafſchaft Glaz, in fene Gegend gelegen, 
wird mit 30,000 Thlr. Anzahlung zu laufen 
eſucht. Offerten werden unter Adreſſe: I. I. 
2 poste restaute Breslau erbeten. [684] 


2 Wirthach. - Beamten 
er Stellen mit 200 Thaler Gehalt, freier 


| Die Hinterbliebenen. 
Obernigk, den 26. Juli 1857. 865 
—.. — — 


- Fern utscher Lloyd. 
Todes-Anzeige. 868] Nordde 5 
Den geſtern Abend plötzlich Keſolgten Tod, am in Dampfſchifffahrt 


Nervenſchlag, meiner geliebten Frau Pauline zwiſchen Donnerſtag den 30. Juli, Nachmitta : Station und Ration für ein Pferd erhalt 
7 dr 1 0 r 1 ‘ * 9 3 Uhr: a 2 1 alten. 
geb. Schmidt, in dem Alter von 25 Jahren WE 72 ins! Nachw. ze. Jun, Agent in Berlin, Brenz: 
onaten, zeige ich Theilnehmenden, Ver-] =8 * BRE! 5 u d Gartenfeſt des katholiſchen Geſellenvereins! lauerſtraße Nr. 38. a 
wandten und Freunden ergebenſt an. — und dem Nordſeebade im Schieſtwerdergarten. Muſik von der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments, Geſänge, Wir empfehlen uns N: 
Breslau, den 27. Juli 1857. 5 7 d ne Feſtſcherz, Entree 24 Sgr., an der Kaſſe 5 Sgr.; Karten zu haben bei den Herren: N uns zur Lieferung von 
D. Ziegan, Kretſchmer, nebſt Familie. N Orderney, Przybilla, Oderſtraße im Leuchter, Kim. Schadeck, Königsplatz, Kfm. Jahn, Gr. Grof Pro ſteier 


. . . fi 5 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 1 ſchiff ROL je, Kfm. Thiel, Ohlauerſtraße goldene Art, und beim Kaſtellan Barzoiſch, Nitterplaß f, 
um 4 Uhr, auf dem großen Kirchhofe ftatt. 2 Bar, aferne eee 5 geile, 5 Sen Bibliotber 555 G ae an acht Tage jpäter. [814] 
FF ae en zweimal wöchentlich \ 
Berichtigung. In dem Inſerat, betr. die Näheres be agen die ſpeziellen Anzeigen in 
Todes⸗Anzeige des Pfarrer Winkler, in der de Sonntag Ae dieſer Zeitung. [258] Güter Ankauf 
Be 


Beila Nr. 343 : „ NRedule =: 57 ie Direktion, Rt 55 8 ? 
un beißen. & ftatt: Requiescat Bremen, 1857. MD Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Verkauf ihres 


Saat⸗Roggen und Weizen, 


deſſen Ankauf und Beſorgung wir die größte 
Sorgfalt widmen werden, — auch von anberen 
Herbſtſgaten, welche wir in bejter Auswahl zu 
bieten beſtrebt find, 


etz u. Comp., 
land- und forjtwirthicaftlihe Samenhandlung 
[607] in Berlin. 


1 beabſichtigen und ſich 


Se? 5 B 8. 85 3 Geſchäfts — deſſen Abſchluß 
— — — —t¼ — — — i re Gehilfen⸗Stelle wird gut | einer eben ſo reelen als diskreten Behandlung des erkaufs⸗Geſch 7 
.. ff, % ̃ / Earl di ae 
i ei Hehalt von 130 Thlr. pr. J. Oktober der Adreſſe: „Güter⸗ ur, Preußiſche⸗S Nr. dl: 9 x 2 
Ammen werden ſtets nachgewieſen durch beg macgeiie en durch die Droguen⸗Handlung] ſenden ha en. Eine Guts⸗Ueberſicht iſt nicht beizufügen, — zu a in ein an 
"1877] L. Springer, Ying Bude 74. [731] Karl Grundmann successores, | — dem alle das Gejchäft betreffende Piecen beigefügt werden, — 3 „ 


Die im Johannis⸗Termine 1857 fällig gewordenen Zinſen, tum der 4⸗ als auch 34% 
großherzoglich poſen ſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons und 
deren Spezifikationen vom 1, bis 16. Auguſt, die Sonntage ausgenommen, in den 
Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner Woh⸗ 
nung (wo auch die Schemata zu den Coupons⸗Spezifikationen wenig n haben ſind) und 
in Breslau durch den Herrn Geh. Kommerzien⸗Rath J. F. Kraker ausgezahlt. 

Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchioſſen, und können die nicht erhobenen 
Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termine 1857 gezahlt werden. : 381] 
Berlin, den 14. Juli 1857. F. M. Maguus, Behrenſtraße 46, 

Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von großherzoglich poſen'ſchen 
Pfandbriefen werden in den Geſchaftstagen un 1. bis 16. Auguſt in den 5 
ſtunden von 9—12 Uhr in meiner Wohnung gegen n der Coupons und deren Spe⸗ 
ziſikationen, wozu die Schemata vom 20. Juli d. J, ab bei mir unentgeltlich zu haben ſind, 
ausgezahlt. Breslau, den 14. Juli 1857. Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt Zi 


— 


$ amburg⸗Braſilianiſchen Dampſſchifffabrt⸗Geſelſchaft. 
Nach Rio de Janeiro, 


Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 


von Hamburg am 20. Auguſt, 


von Southampton am 24. Auguſt: 
Das hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 


PETRO POLIS, 2000 Tons gross, geführt 
vom Capt. Th. Paulsen. 


Die Güterfracht 
von Hamburg nach Pernambuco, Bahia und Rio de Janeiro 
iſt bis auf Weiteres, wie folgt, feſtgeſetzt: 


1) Für ordinäre Güter, als Mobilien, Glas, Eiſen und Spiel- pst 15 
ante Spiegel u. f. w. . „ 2 10 8. n ſt 15 % 

2) Für mittelfeine Güter, als: Baumwollen⸗Waaren, Quin⸗ Primage 
caillerie⸗Waaren, Stahlwaaren, Piano's u. ſ. w 30 10 8. (40 6 ib art 

3) Für feine Güter, als: Tuche und wollene Waaren, Leinen, / amburger 


albſeidene und ſeidene Waaren u. ſ. w 5 5. Kubikfuß. 

Für ſchwere und volumindje Güter nach Uebereinkunft. — Güter nach den übrigen 
Stationsplätzen werden zu einer verhältnißmäßig billigen Fracht befördert. 

Für Juwelen, Gold, Silber, Contanten ꝛc. 1% pCt. vom Werth. 


Paſſage⸗Preiſe 


incl. Beköſtigung, aber ohne Wein und geiſtige Getränke. 


Von Hamburg: Von Southampton: 


Zwiſchendeck Zwiſchendeck 
Beſtimmungs⸗ Erſte Zweite] ee Beſtimmungs⸗] Erſte Zweite ene 
i 915 in Er: Kinder e . Er⸗ Kinder 
Ort: Kajüte Kajüte wach: unter Ort: Kajüte Kajüte wach⸗ unter 
ſene 12Jahr jene 12Jahr 
Nach * . * Nach £ „ 1 s. 2 
Liſſabonn 70 50 | 25 0 Liſſabon 10 ba IN ren DE; 
enter. 240 170 70 55 Mernambuco .| 34 24 10 10 7 
ahia 260 | 190 | 70 55 Bahia 36 26 10 10| 7 
Rio de Janeiro 280 | 210 | 7 55 Rio defaneivo| 40830 10 10) 7 


Nach Rio Grande do Sul 


werden Zwiſchendeck-Paſſagiere mit obigen Poſt⸗Dampfſchiffen unter bei den Unter: 
zeichneten näher zu erfragenden Bedingungen befördert. 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen: a nn 
in Hamburg: Knöhr und Burchard, Steinhöft Nr. 8. 
[633] in Southampton: Croskey und Comp. 


Norddeut luß D ; to⸗ 
5 eutſche Ei 10 n 


Für die Tour Berlin⸗Hamburg und retour liegen Schlepp⸗ 
Schiffe der Geſellſchaft hier in Ladung, welche wöchentlich zweimal 
abgefertigt werden, und können wir Partien von Getreide, Produk⸗ 
ten und Gütern zu den zeitig beſtehenden Schiffsfrachten prompt 
erpediren. Unſere Speſen werden wir billigſt berechnen. 

Phaland u. Dietrich in Berlin, 
Speditions⸗Geſchäft und Haupt⸗Agenten der Geſellſchaft. 


Kunſt⸗ Auktion in Danzig. 


Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmanns Herrn G. A. Fiſcher gehörige Samm⸗ 

lung von Delgemälden, Kunſtgegenſtänden in Marmor und Bronce, chineſi⸗ 

chen und anderen Kunſtſachen in Elfenbein, Perlmutter, Bernſtein, Speck⸗ 

an, zo und Glas, fo wie auch eine große Auswahl chineſiſches Porzel⸗ 
8 


Montag, den 10. Auguſt 1857 und folgende Tage 


von Morgens 9 Uhr ab, im Haufe, Danzig, Breitegaſſe Nr. 3 1, öffentlich und gegen 
Nag baare Zahlung durch Auktion verlauft werden. — Kunſtkenner und Sammler werden mit 
ückſicht auf den ſeltenen Werth der Verkaufs⸗Objekte, auf dieſe Auktion beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. 7 [629] 
Kataloge find in allen Kunſthandlungen, welche auch Aufträge entgegen nehmen, zu haben. 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
durch notariellen Vertrag das von mir betriebene 


Baumwollen⸗Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft, 


[262] verbunden mit 


Bleiche, Färberei, Mangel u. Appreturanſtalt 
dem Herrn Leopold Brieger aus Glaz käuflich abgetreten habe, welches vom 
1. Auguſt d. J. ab auf letzteren übergeht. 

Indem ich für das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen meinen beiten Dank ſage, 
bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger geneigteſt zu fiber: 


tragen. Rückers bei Reinerz, im Juli 1857. Friedr Winter 
N + + 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, werde ich das von meinem Herrn Vorgänger 
geführte Fabrikgeſchäft in unveränderter Weiſe fortjegen, und bitte das der früheren 
Firma gütigſt geſchenkte Vertrauen auf mich übergehen zu laſſen, welches ich zu 


rechtfertigen ſtets bemüht fein werde. Leopold Brie ger. 
Das Hötel de I Europe in Warf 


künftig aus 300 Zi b ll die in demii befindliche Reſt ſchau, 
immern beft ill die in demſelben he Reſtauration, 

das en an einen fü, aten in Pacht geben. Bedingungen ſind Br 5 

freie Anfragen in der Adminiſtration des genannten Hotels zu erfahren. 55 

5 Monat: und Datum⸗Jahlen zum Stem⸗ 

88 peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
0 15 Sgr. fo wie Schriften für Buchbinder 

Fin neuer großer Auswahl, wovon Proben-⸗Ab⸗ 

drücke gratis zu haben, find lets vorräthig in der 

Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
182 in Breslau. SE g 


571 


00 
30] 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau, 


Morgen Mittwoch am 29. Juli 


Großes Konzert 


von 


5 [638] 
Henri Wieniawski 


und 


A. Gnadendorff 


im Kurſaale zu Salzbrunn. 


Die Anfertigung jeder Art von 


Gelegenheits⸗Dichtungen 


weiſet nach M. Lemberg, lithogr. titut, 
5 Schmiedebrücke 58. 9 M51 


— ————§—w 
Gaſthaus Verkauf. 

Es ſoll das hierorts belegene herr t⸗ 
liche Gaſthaus, „Zur Stadt aa 

en“ genannt, nebſt dazu gehörenden Grund: 
ſtäcen, von circa 13 Morgen Garten: und 
Ackerland, am 15. September d. J. aus freier 
Hand verkauft, und am I. Oktober d. J. über⸗ 
geben werden. je, 

Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß die Verlaufs⸗Bedingungen 
im unterzeichneten Amte einzuſehen ſind. 

Nene en Württ 1857. 

Herzoglich vo embergi 

VERIORLEN Nent⸗Amt. iso g 


Reele Gutsankaufe 


werden für Litthauen ſtets beſtens vermittelt 
durch das y 
Gentral e ien, Geſchäft 
von 


Julius Kraffert in Inſterburg. 
NE. Equipagen zur Verfügung. Briefe 
franco erbeten. 632 


— • —mwW . —— —ꝛ— ñ—́ß—Üp 
Für einen ſtillen und zahlbaren Miether wird 
eine. Wohnung von 6 Zimmern, Küche, Keller, 
Bodengelaß und Gartenbennützung gejucht, ent: 
weder bald oder Michaelis d. J. zu beziehen; 
aber nur Hochparterre oder Bel⸗Ctage, vor dem 
Thore oder in der Stadt gelegen. Näheres ent⸗ 
gegenzunehmen iſt beauftragt: 
Commiſſionär Hi 
[871] 


Katharinenſtraße Nr. 9, 2 Treppen. 


Verkauf. 

Ein in der Zuckerfabrik des Herrn Grafen 
von der Recke⸗Vollmerſtein zu Craſchnitz kaum 
eine . im Betrieb geweſener Drei⸗ 
Pfannen⸗Verdampf⸗Apparat mit 6 Fuß 
langen Röhren, groß genug, um die Säfte von 
5—600 Entr. Räben in 24 Stunden zu ver: 
dampfen und fertig zu kochen, fteht ſofort zum 
Verkauf. : 

Nähere Auskunft ertheilen: 

Ad. Meſtern, Wilhelmshütte bei Sprottau 
und A. Tiſchbein u. Meſtern, Mag⸗ 
deburg. 1691 
Ein Elementarlehrer, der in muſikali⸗ 

ſcher Beziehung beſonders tüchtig gebildet und 

auch im Stande iſt, 
in den untern Klaſſen zu erkheilen, wünſcht zu 

Michaelis d. J. eine eg an einem Inſtitut 

zu übernehmen. Gefällige Off 

ſich unter R. W. Waldenburg poste rest. 


Ein junger Menſch, jüdiſcher Konfeſſion, wel⸗ 
cher ſchon mehrfach als öffentlicher und Privat⸗ 
lehrer gewirkt und die nöthigen hebräiſchen 
Kenntniſſe, jo wie diejenigen Gymnaſialkennt⸗ 
niſſe inne hat, welche bis zur Tertia inkl. ge⸗ 
lehrt werden, wünſcht eine Hauslehrerſtelle ſo⸗ 
fort in Schleſien anzunehmen. 

Kobylin, den 27. Juli 1857. 

[631] Elias Sander. 


digen Familie Ienen, 5 beſonders ach Die 
ſam gemacht. 7 


Former⸗Geſuch. 
Geſchickte Sand- und Lehmformer fin⸗ 
den bei guten Alkord⸗ Arbeiten dauernde Be⸗ 
hafen au der Maſchinenfabrik der ver. 
Hamb.⸗Magdeb.⸗Dampfſch.⸗Komp. zu Buckau 
bei Magdeburg. 6 [601] 


Ein Lehrling, Sohn ordentlicher Eltern, 
findet in einem Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft hier 
ein Unterlommen, Das Nähere bei Herrn 
G. Warſchauer, Reuſcheſtraße Nr. 48. 


Ein Lehrling wird für ein Produlkten⸗Ge⸗ 
ſchäft, zum ſoforkigen Antritt geſucht; derſelbe 
muß eine gute Handſchrift haben. Näheres bei 

[861] N. Guttmann, Neuſcheſtr. 48. 


Ein Lehrling, der Sattler und Wagen⸗ 
bauer lernen will, wird angenommen hei 
E. R. Dreßler sen., Biſchofſtr. 12. 


Verkauf einer Gerberei. 


Wegen eingetretenen Todesfalles des Beſitzers, 
iſt die im beſten ulm ſich befindende 
Buhl'ſche Loh⸗Gerberei in Neichen: 
bach in Schleſien, unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen; — noch wird be⸗ 
merkt, daß eine Lederwalle dabei vorhanden ift. 

Nur ernſtliche Selbſtkäufer belieben ſich 
mündlich oder in frankirten Briefen an die 
Beſizerin Wtw. Buhl jr. in Reichen⸗ 
bach zu wenden. [830] 


Eine rentable Deſtillation in Breslau 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Fran⸗ 
kirte Adreſſen sub A. Z. 100, befördert die Cr: 
pedition dieſer Zeitung. [678] 


franzöſiſchen Unterricht 


erten erbittet man] 


Abg. nach 


SR 


| Verhältniß des preußischen Gewichts zu dem 


Zollvereins⸗Gewicht, 


owie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaſſel, Kon⸗ 
tantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, Kopenhagen, Krakau, 


Leipzig, Lemberg, London, Lübeck 
Petersburg, Roſtock, der Sch 


preußiſchen und dem 3 5 
zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 


n 
von N. Kudraß, Rendant 


[63] Breslau. Graß, Barth u 


Dritte vermehrte . 
+ 8 


Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Paris, Peſth, 
weiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 


chte. 


bei der Breslauer Sparkaſſe. 
— 8. Geh. 8 Ihe 
handlung (C. Z äſch mar) 


ollvereins⸗Gewi 


onp:, Verlagsbuch 


Schlesische und Rohrmann’sche Waschmaschinen, 


welche fich bier ſowohl, wie in vielen andern 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind ſt 


[33] 

ine Hypothek von 2000 Thalern 
1 87 Jen, f ein . 
Haus, mehr als pupillariſch ſicher, iſt ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu cediren. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Moritz, 
Magazinſtraße Nr. 2. 867 


Verloren. Am 25. d. M. iſt in der Nähe 
des Bahnhofes Deutſch⸗Liſſa ein gelber Af⸗ 
5 mit meſſingnem Halsband und 

chloͤßchen verloren gegangen. Wer denſelben 
entweder Breslau Salvatorplatz Nr. 6 par terre 
links, oder auf dem Dominium Gohlau bei 
Deutſch⸗Liſſa abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung, [866] 


= Verloren 


wurden ein Bund kleiner Schlüſſel. Der 
Wiederbringer erhält Belohnung durch die Er⸗ 
pedition der Kl. Morgen⸗Zeitung. [858] 


Agentur⸗Geſuch! [856] 

Ein routinirter Kaufmann, beſtens empfoh⸗ 
len, wünſcht auswärtige Häuſer in Breslau 
zu vertreten. Gefällige Offerten werden unter 
No. 120 A. Z. poste restante Breslau er- 


beten. 


Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
Reiſeneceſſaires u. 
Damentaſchen, 


in 50 verſchiedenen Gattungen, empfehlt: 


K. Schieß, 


Ohlauerſtraße, Markt⸗Ecke. 


11 Echte Varinas⸗Eigarren!: 
Dieſe beliebte, jedem Raucher bekannte Ci⸗ 
gare, alter beſter Waare, pro mille 10 Thlr., 
Hundert 1 Thlr., a Stück 4 Pf., offerirt zum 
Wieder⸗Verkauf: [873] 
T. H. Schmidt, Hummerei Nr. 38. 
Ein Transport 
eleganter Reit⸗ 


{ - 
„ und Wagenpferde 15 9 
5 | iſt angelangt und 
i ſteht zum Verkauf bei [820] 
Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


+ + 


[190] 


Ein moderner, nur wenig 
gebrauchter leichter halbge⸗ 
deckter Wagen ſteht zu 
verkaufen bei dem Wagen⸗ 
bauer E. R. Dreſiler sen., Biſchof⸗ 
Straße Nr. 12. [863] 


Imporfirte 1851er Wind 


Manilla⸗Cigarren 


in l Qualität, bei [855] 
Julius Stern, Ning Nr. 60. 


Echte [457] 


Hamburg. Cigarren 


in vorzüglich ſchönen, abgelagerten Qualitäten 
offeriren: Gebrüder Heinke, 
Blücherplatz, Börſe Nr. 16, 1. Etage. 


großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
ets vorräthig zu haben bei 


Krüger, Ring Nr. 1. 


Waſſerrübenſamen 


von großer, langer Sorte, offerirt 


Julius Monhaupt, 


[636] Albrechtsſtraße Nr. 8. 


a Limburg. Sahn⸗Käſe 
in fetter Waare pr, Pfand 4 Sgr., im Centner 
15 Thlr., Glazer Gebirgsbutter in Kübeln pr. 
Pfund 7% Sgr., feinſtes Speiſe⸗ und Salat⸗ 
Oel pr. Pfund 8 Sgr. 874 
T. H. Schmidt, Hummerei A. 38. 
Ein dunkler Schimmel, Wallach, Arbeits: 
Pferd, ſteht zu verkaufen, Wallſtraße 21. 


„Ein gutes Droſchken⸗Pferd, Wallach, 5 
Fuß 5 Zoll, iſt zu verkaufen: Salzgaſſe 5. 

5 Schuhbrücke Nr. 32 [781] 
iſt ein helles geräumiges Parterre⸗Lokal, 
zu jedem Geſchäft geeignet, bald zu vermiethen. 


Auf der Junkeruſtraße oder in deren 
Nähe wird ein trockener, gut verſchließbaxer 
Lagerraum, par terre oder 1 Stiege, gleich⸗ 
viel ob vorn⸗ oder hintenheraus, beſtehend aus 
1 größeren und 2 kleineren Piecen zu Michaelis 
zu beziehen geſucht. Das Nähere anzumelden 
Junkernſtraße Nr. 19, im Comptoir. [646 


Niemerzeile Nr. 15, 
zweite Etage, it für einen ſoliden einzelnen 
Herrn ein möblirtes Vorderzimmer zu 
vermiethen. 862 
Zwei fein möblirte Zimmer ſind Neue 
Kirchſtr. 9, 2 St. (Nikolaivorſt.) ſof. zu verm. 


Ein Gewölbe ſofort zu vermiethen; Oder⸗ 
ſtraße Nr. 12 beim Wirth zu erfragen. 


Tauenzien⸗Platz Nr. 42 
iſt die Hälfte der dritten Etage, wobei 5 gen: 
ſter nach dem Platz, für 180 Thlr. von Mi⸗ 
chaelis d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere 
ebendaſelbſt zu erfahren von 9 Uhr Morgens bis 
3 Uhr Nachmittags. 869] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 


Breslau, am 27. Juli 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 0-9 8 . Sgr 
mie geber 9 — , 8 MM, 
Roggen . 56-58 55 51—53 „ 
Gerſte. . . 48— 49 46 42—44 „ 
Hafer 35— 36 3 32—33 „ 
Erbſen 53— 56 51. 45-48 „ 


Napa . . 105—109 101 
Winterrübſen 106—110 103 
Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. Gl. 
25. U. 26. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 00 277807 277 2778013 
Luftwärme 3638-313 
Thaupunkt +15 4 11,8 + 12,7 
Dunſtſättigung C0pCt. SöpCt. 49pCt. 
NW W̃ 


D 

heiter heiter 
Wärme der Oder + 17,2 
u EP Na nz 
26. u. 27. Juli. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 27898 273798 278.82 
Luftwärme + 17,6 7 15,2 J 22,8 
Thaupunkt + 12,7 4 13,6 + 12,1 
Dunſtſättigung 68pCt. 88pCt. 44pCt. 
Wind S SD 
Wetter trübe wolkig 
Wärme der Oder + 19,8 


Sonnenbl. 


heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 


Schnell- 7 U. Morg. 
Ank. von } Oberschl. on 


züge 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 


Posen. | 
Berlin. Schnellzüge [ 


Ank. von 


Abg. nach 
Ank. von 


Abg. nach 
Ank. von 


9% Uhr 
970 Uhr 


Freiburg. { 


Von L 


reslauer 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 
örse vom 27. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


Perſonen⸗ 1 U. 50 M. 6 U. 35 M. Ab. 
b. zuͤge en Oppeln! S f. 5 0. 
ien Morgens und Mittags. 


Ab. 


Mg. Perſonenzüge uhr Mg., 5% Uhr Ab. 


10 „Uhr Mg., 7% Uhr Ab. 


5 U. 20 Min. Morg., 12 H. Mitt. 6 U. 30 Min. Abends. 

N 8 U. 20 Min. Mor 5 8 
Zug eich Verbindung mit Schweidnitz, 
iegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 22 


9.5 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min, Ab. 
Reichenbach und Waldenburg. 

U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 
U. 30 Pl. Mitt., 7 U. Ab. 


M. Mg. 12 


gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 99% B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Papiergeld. dito dito 3 — [Mecklenburger .\4 | 56%B, 
Dukaten „B. Schl. Rentenbr. 4 | 94% B. Neisse- Brieger. | 79%, u, 
Friedrichsd’or . — Posener dito 91% B. | Ndrschl.-Märk. 4 92,6, 
Louisd'or ..... 110%, B. Schl. Pr.-Obl. . 4, 9% 6. dito Prior, ...|4 = 
Poln. Bank-Bill. 94% B. Ausländische ‚Fonds, dito Ser. IV. .|5 = 
Oesterr. Banken. 98% B. Poln., Pfandbr.. 4 92 B, Oberschl. Lt. A, 314 |149B, 
Preussisohe Fonds. dito neue Em.4 | 92B, dito Et. B. 37 — 
Freiw. St.- Anl. 4 (100 % B. Pin. Schatz-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. 4882, B. 
Pr.-Anleihe 1850.4 % /100 % B. dito Anl. 1835 dito dito 34 77% b. 
dito 128% 4B. a 500 Fl. 4 — heinische 4 = 
dito 18544% 100% B. de à 200 Fl, — [Kosel- Oderberg. 460% B. 
duo 1836 16 100% B, | Kurh.Präm,-Sch. dito re 7946. 
Prüm.-Anl. 18643 119 b. à 40 Thlr. — | dito Prior. 4g 716, 
St -Schuld-Sch. 3% | 81%, B. | Krak.-Ob. Oblig 1 80%B. 
1 75 St.-Obl. 4 — OOester. Nat.-Anl.5 | 83% 2 Inländische Eisenbahn - Aotien 
ito dito 14% — vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und quitt 
Posener Pfandb./4 98 , G. Berlin-Ilamburg. 4 — * 
dito dito 3% 86% 6. Freiburger . . 4 126% 6. Freib. III. Em. 1224 B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.|4 | 88% G. Oberschl. III. Em. 4 13834, B. 
a 1000 Rıhir. 3% | 88% B. Köln-Mindener . 3155 l B. | Rhein-Nahebahn | 895, 
Schl. Fab. Li. A. 4 — | Fr.-Wih.-Nordb.|4 56% B. Oppeln. Tarnow. 4 | 881,6, 
Schl. Bust. Pfüb. | 97% B. || Glogau-Saganer| t — Minerva 5 95% B. 


Wechsel-Course. 
2 Monat 150 G. London 3 Monat 6. 19% 


Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 152%, B. dito 


B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


79% B. Wien 2 Monat 96% C. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


a Fe ——— 


